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FRÄTRE
Zu zwei eul Diözesan-Gebetbüchern ! un: zuma! der arın enihaitenen Meßgestaltung

Von Kolping, Munster

Die Zeıten dürfiten vorüber se1n, in denen *r é»ieben Punkte kennzeichnen den Niederschlag moder-
Gebetstexte und Gottesdienstformen Tst dann eın züni- LCT Rückbesinnung auf die Quellen christlichen Lebens,;
tıges Objekt theologiewissenschaftlicher Bemühungen der uU4l1ıs ın den beiden Gebetbüchern vorlhiegt: die zentrale
werden, wenn sS1e eın gehöriges Alter nachwelısen können. ellung des Meßop{iers, überhaupt die vorherrschende
Die wissenschaftliche Theologie kann nıcht glel  gulg Betonung des sakramentalen ens, die Heranziehung
daran vorbeigehen, w1e ihrer Zeıt die Bauleute des biıblischer und lıturgischer Texte bei der Formulierung

' Hauses Gottes, der Seelsorgsklerus, dem geistlichen d81' Gebete, die Auswertung jener Sıcht VO Kirche un!
Tempe der 1r weiterbauen, zumal WwWEeNN sıch 138801 Liturgie, wI1]1e S1Pe ın uUuNnseIren lagen aus dem aktuellen

die Gebets- und Gottesdienstnormen zweler yroßer Bewußtsein der Christenheit in Mystici Corporis un
un: volksreicher Diözesen handelt Hierzu irıtt für den Mediator Dei lehramtlichen Ausdruck gefunden hat, die
modernen Dogmatiker och eın weıterer Gesichtspunkt starke Mitbeteiligung der LaıJj1en (Gottesdienst 1n AT
des Interesses. Die Rückbesinnung uNnseTerTr Jahrzehnte wOorTt un Gesang, 1Nne zeiıtgemäße Förderung des pCI-
uf dıe unelien christlichen Lebens (Bıbel, akramente und sönlichen Gebetes un des Vollkommenheitsstrebens, end-
zumal eßopfer, cdıe ekklesiologische 1C] den lıch 1m Liedteil weltgehende Berücksichtigung alten Lied-
inneren, pneumatıischen Werten der Kıirche her U. äa.) WOZU yutes 1n ext un Melodie
die wıissenschaftliche T’heologie doch auch eın guties Stück Wenn WITLr un! auf diese Punkte hın Iıchgehen, sollen
mitgewirkt hat, sollte ın den VABSu Anzeige gelangenden pasiorale Aspekte 11LUT 1m Vorbeigehen gestreift werden. Wir be-
Diözesanbüchern einen Niederschlag inden nach dem grüßen die fur öln schon 1ın dem Gesangbuch VON 1930 begonnene,
N Prüfet alles, Was gut ist, behaltet! Wiıe weıt dies urci das „Kirchenlied“ der Jugend wesentlıch geförderte, urci den
der Fall SeIN dürfte, ıll diese Besprechung darstelen, Einheitstext der deutschen Bistümer (E) und den besonderen der nord-

deutschen (e) uch kirchenamtlich sanktionierte ege altdeutscherzumal für die Frage der Meßfeiergestaltung. Jedenfails
stellen diese Diözesangebetbücher für 1ne spatere e Liedtexte un! elodıen ber die Feststellung durite nıCcH fehl-
schichte der Frömmigkeit der Periode nach dem zweıten gehen, daß mit 273 Liednummern gegenüber mıiıt 182 den Umfang

UunnOt1g elaste‘ hat, enn viele Lieder werden den Eingang 1nWeltkrieg hervorragende Belege dar. Dabei weıisen sS1e den Gesangsschatz der Gemeinden nden, sel der Sprödig-dnarakteristische Verschiedenheiten auf. keit des Textes, sSe1l wegen der schwierigen Melodie Den (je-
Eine sel Beginn namhaft gemacht, weil S1e sich ura den qal- sichtspunkt, daß das uch e1inem anspruchsvolleren Haus-

VÄ  - Inhalt der einzelnen uücher Zz1e. an:  end 1Ur auberst gebrauch dienen soll, INa fallen Jassen sollen, den Um-
selten lehrhafte Anweisungen gibt, nthalt knappe, ber sehr fang verringern. hat mıt e1n Plus VO Singmessen CH-TeNende un VO.  . pastoraler Wärme getiragene katechetische Nier- bDer den VO  - Hier könnte VOIL lernen. Daß bei 1 Lied
welisungen, niımmt diese Art der Darbietung auf bel Besprechung 88 (e zugehörig, VOon nicht aufgenommen) die Auserwählung ge-
der Sakramente hat ber uch hier och e1in Plus, da (nach rade dem Hl Geiste approprier‘ WITd, ist ohl 182088 des Reimes
dem deutschen Einheitsrituale) den Z Sa der Sakramentsspendung geschehen Die oit geringfügigen LOXt un! Melodieände-
TUr Taufe, FITMUNg, Krankenprovisur, Ehe un! den Begräbnisritus IunNngen werden ın der Praxis gegenüber den eingesungenen Formen
TuUuCH un ın der gleich guten Art erläutert, die sich unter- hinderlich un! Quelle manchen ÄrTgers Se1IN.
richtlich mit Frucht anknüpfen laßt. Wenn 190838  } VOILl Z über- e1Cd ist 1n beiden Büchern für das persönliche gesoTgt,geht, umfangt den Leser 1Nne viel unpersönlichere timosphäre. geht hierin noch weit über hinaus un! stellt uch füur einzelneMan schlage die Tragweite dieser Nuance nıcht ger1ng d  F enn Stande Gebete bereit
die Art des ebetbuches, das der Laienchrist benutzt, estiimm:': mit bevorzugt el och mehr die orte

großer eier Im Allgemeinen e  el, das in N Anlehnung qpsychologischer Notwendigkeit weithin die Färbung sSe1ınes Frömmig- die alte Fassung bringt, wird die Übersetzung „grund-
105e Barmherzigkeitkeitslebens., Mißverständlichkeit nıcht
begrüßen!2bet- und Gesangbuch füur das Erzbistum öln Verlag Von großer WichtigkeitBachem, öln 1949 Laudate un Gesangbuch Jung des Bußsakramentes

für das Bistum Müunster. WU. 380 Verlag Aschendorif, als des vornehmlichen ußgesinnung nd christ-
nd bringen Texte für ET-Münster 1950 ichen Vollkommenheitsst
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wachsene und für Kinder, bringen gleicherweise gute Un ausführ- schen Textes vorlesen urie Wir stehen ın eiıner Zeit edeutsamer
iche Unterweisungen miıt Verwendung VOoO  - Kleindruck, durch Versuche, die den seıt der irankıschen Zeit mehr und mehr G e-
den die ers]: ber das ZU rauchend: extmaterijal erieichtert schwundenen rıtuellen Ausdruck der gemeinsamen Eucharistiefeier
WIT' Die Devotionsbeichte WIrd Tingen! emp{fohlen, inhaltlıch (M) VO  } elebrans unı olk wiederfinden wollen Z.u weilichen Formen
der wöoörtlich (K) miıt der Ausführung VOoO  . Mystici CorporI1s. M, das diese Versuche iuhren, Wissen WIr heute noch N1CH
je einen Beichtspiegel f{ur er un einen fur seltener eichtende stellt die ebiejer die Spitze, während Sie 1m Z11>-
bietet, aßt 1U nach den Sunden fragen, waährend darüber hinaus sammenhang der Sakramente als der QQuellen des Lebens darbietet
manches ın die Erforschung einbezieht, W as ZWäaT nicht SUuN: bDer
fur den Aufbau der christlichen Persönlichkeit wertvo ıst Bel die-

er dem Ordinarium Missae (Übersetzung: Gemeinschaftstext vVon
1925, der bekanntlich verbesserungsbedürftig ıst, VO 1n einigen

SeI neuerlich ın aszetischen Ausführungen 1e1 mpfohlenen Art Frafifationstexten geändert) kommen Z U Abdruck die SoNnntagsmes-
dar{f ber nicht übersehen werden, daß die Materie des ußsakramen- un: VO anderen Meßfiormularien solche, die ONN- und
ies die reumüut1ige Selbstanklage Der Sünden ıst un! nicht 1ne Aus- Feiertagen fallıg werden können erstre nıcı die gleiche oll-
sprache ber den Seelenzustand Leider unterläaßt in der Anwel- ständigkeit wıe K), Tferner mtliıche essen aus dem Commune
SUNGg für Kinder bei den einzelnen Geboten die Voranste  Jung VO anctorum. Das füur achen, SONS durchweg miıt
tichworten TOLZ em, W as 198838  w} diese Chematisierung identisch, bringt uch die Fastenmessen. Die exie der wechselnden
des Grundsinnes der Gebote könnte, didaktisch eın Mangel: Gesänge enistammen dem fur die deutschen Bistüuümer ges!  alfenen

ist auch ıer glücklicher, insofern durch die bekannten die Einheitstext, sSind durchweg, soweiıt Psalmtexte, der antiklassizisti-
einzeinen Etappen einprag un die Gewissenserforschung urc schen Übersetzung VO.  - (auardini angeglichen un fubßen auf dem
tichworte behältlich acht Diese tiıchworte en gegenüber ITru- ljateinıschen Psalmtext TOLZ dem beruhmten Namen des
heren eihoden das VO seiten der darın geiorderien Tugend 5Sprachgestalters dieser deutschen Psalmenübersetzung kann sıch
J3eTrVvVor. K formulijert die zehn Gebote wieder ım Anschluß 88 Kezensent mit dieser orIm der Verdeutschung nıCcH einverstanden
den biblischen Text, während die auft oderne erhältnisse erklären. Diese Psalmenübersetzung wird Ssiıch 1C als lebendiger
geschnittene orIm Wäa. Besitz des Volkes einburgern, enn ler hat 100858 nıcht „dem olk

arkere itbeteiligung des Volkes den en durch hau- uf:  & Maul gesch.  € Fuür asthetische Experimente en WIr in der
religiösen Erziehung unNnseTeTr Ikss  aren keine Zeit un keinehgeres Zuwortekommen der Gemeijnde ann 198538 Deli en ebet-

uchreiormen seit einem gutien ahrhundert als Forderung horen. Öglichkeit mehr. uch mangelt dieser Übersetzung die ic
In der Zeıt, ın der das Aililgemeine Priestertum wieder mehr 1Ns RBe- Sangbarkeit, Teilweise SINd, soweıt ich sehe, lıturgısche Akkomo-

dationen, die sich aAaUs dem lateinischen Psalmtext nicht her-wußtsein der irche I} erhält diese Forderung grundsätzlich-dog-
matischen Nachdruck hebt 1 Anschluß Mediator Dei auch leıten lieben, urdc miformung 1mM euts:!  en Meßßtext berücksichtigt.

Oration, Epistel und Evangelium entstammen ın der Übersetzungdie anrhei VO dem Allgemeinen Priestertum der (Ge-
Vo cho 1n achen ungeachtet seiner sonstigen Iden  ıtät mittauften hervor.) Die Kommunikation miıt dem Priıester Altare

wird durch die Beteiligung des Volkes den liıturgis Akklama- der VO  - omm (in ebenfalls nach omm Der Benutzer jedweden
eutschen Volksmissales WITrd Iso dank dieser Übersetzungsvielfalttiıonen sinnenfallig ZU Ausdruck gebracht, gegenüber eiıner jahr-

hundertealten andersartigen Praxis, eiıne Neuerung, die 180028 nicht Nıe GqanlZ einen Anschluß iüinden! hat den Jlext T Meßgesänge
hoch veranschlagen kann. Analog g1ıbt auch Anleitung für echsel zwischen OTrTDeier unı Gemeinde einger!  { Der

Text VO Epistel un ‚Vang., In uch der ration, sSte ın einemfur die Mitbeteiligung des Volkes itus der Sakramentenspen-
dung. nNnstelle einer Vollständigkeit erstrebenden Darbietung der 1Ur sahr SChwer leserlichen Kleindruck Man g1ng el VO.:  } der
Karwochenfeiern us hätte 1808528  - den Mut aufbringen und ıne massenpsyYchologisch we  Temden Voraussetzung QuUus, daß die l1äu-

igen diese exi{i? eigentlich nicht mitlesen, sondern hörend 1nfür den Pfarrgottesdienst praktikabele orm darbieten sollen, auch
untier Beteiligung der Oralıschen Singweise für das Deutsche Wie sich aufnehmen ollten lückli  erweise ist der ursprüngliche Plan,
auch schon ın früheren ebetbüchern werden Onntagsvesper und der 1n diese Texte dQus diesem Grunde (in Verkennung VO.:  5

Roöm 10, 17) überhaupt nıcht Iucken wollte, fallen gelassen worden.Komplet abgedruckt, hne daß ler der Versuch gemacht WITd, das
olk aktiv der wechselnden Faler dieser Horen teilnehmen Hierauf folgen ın „Gebete bei der Messe“" (größtenteils dem
lassen. Wohl ıst früher die Zahl der Choralmessen vermehrt, VO Joseph onnn redigierten Gebetbuch VON 1930 entstammend):
wobei INa  — ungern die Missa de Angelis vermißt Zum Eingang, ZUI pferung, VOT der andlung un nach der Wand-

i1ung (zuweilen auch NUrLr einer dieser Teile), Kommunilon (wobei ausWar die Verwendung biblischer un liturgischer Texte schon 1mM- der anweisenden Überschri nıcht ersichtlich ist, wohin gQEeNaqUET die-mer eın erstrebenswertes Ziel für die Gebetbuchreformen der
neuesten Zeit, ıst 1es ın und besonders ın ın einem bisher Ser Gebetstext gehört) uUDEers:  Teibt den entsprechendennı

mit „Betsingmesse“” und sich insofern mehr die alte o1Imnoch nicht geübten Ausmaße durchgeführt worden. bringt außer der Meßandacht als mOöglı {Uur alle eijle der Messe exieden Psalmen Vesper un! Komplet mehr als 19 Psalmen ZU) Ab-
druck, insgesamt gar D9, 1so e1in Drittel des gesamten Psal- bereitstellt, el neben dem inwels auf die Möglichkeit, dıe

Texte der Tagesmesse den wechselnden Stellen nehmen,ters stellt aduUus O-Antiphonen ine Adventsandacht, dus Texten auch 1Nne Art tandardiexte bietend enutz ebenfalls teilweiseder UOsterliturgie sehr inhaltsvolle, ber auch verständnisschwere
UOstergebete N, eine den biblischen Angaben nachgehende die extie des koöonnschen ebetbuches, Wenn Sie auch ab un!

und ZWAaT durchweg qui, nochmals urchgearbeitet hat. Gerade auchAndacht Der S  T1S{TUS gesiern, eute und 1n Wigkeit”“, nach in der Meßgestaltung spur INa bei den Vorzug dieses Buches,Mystici Corporis einen großen Gebetsabschnitt VO: mystischen
el Christi aIiur Ild. in als Neuerungen, die den Ein- seine theologisch iefe, dennoch ber auch gemüthaft innıge Art,

zumal 1n den Gebetsvorlagen, die &! füur tilles ach der{1uß der theologischen Zeitströmungen erkennen Jassen, 1ıne Bet-
SINgmesse wıe auch ıne Andacht VO: der iederkunft Christi andlung und nach der Kommunion bereitstellt euartig ist iın

M die Besingmesse VO.  b der Wiederkunft Christi (zumal VO.(besonders ab 18 P.}; 1nNe Andacht VO den sieben eiligen 2 Pf. ab), 1n Widerhall der eschatologischen Neubesinnung uSakramenten und 1iNne ber das des Herrn, azu {Ur die Zeıt.Lauretanische Litanei sehr dankenswerte Erläuterungen der mYysti-
schen, heute nicht allgemein verständliıchen nrufungen arlens. Eine wesentliche TU der theologıschen Besinnung
21 Gebetbücher zZiehen in den Kreis der emeindeandachten das auf die MeßRßfeier Wäar die stärkere Betonung iıhres kul-
Thema der Nächstenliebe Zaritas-Andacht, VOo der Nächsten- tischen Charakters, und ‚:WarTr als des Opfers der 1r
iebe) Während das die Eucharistiefeier urchweg unter dem

Die beherrschende etonung, die das sakramentale en der Gesichtspunkt der Bona Gratia VOo  w} Gott her sah (vergl.
irche früher noch stärker gefunden hat, hat se1INe KTO- hlierzu meınen demnächst erscheinenden Aufsatz über dıe
NUunNng 1ın dem Anteil, der der ıtieier der Messe gewldme ist. Ab- Meßerklärung Alberts des Großen, Geyer-Festschrift),gesehen VO dem unzulaänglichen halboffiziellen Versuch, der 1933 als rückte MNanl S1€e neuerlich wıeder mehr unter den altchriıst-Anhang ZU damaligen Kölner DIioOz. erschienen (vergl en Aspekt der kultischen und mysterjienhaften Dank-des Referenten espr. Anz kath Geistlichkeit Deuts  ands,
53 Jg [Freiburg/Br. egegnen WITr ın den DiOzesan- Sa ung der erlösten E al Gott Auf den Unterschied
gebetbüchern jetz Z.U] hat Andreas Joseph Jungmann dankenswert aufmerksamallenthalben Auszügen aQus dem
eßbuch der Kirche Inzw ch die nach Rom geleite gemacht. Mystici Corporis un besonders Mediator Dei
worden, daß der Zelebra öffentlichen Messe Epistel un faßten die Ergebnisse dieser. Besinnung, zumal Was den
Evangelium ın euifis!  er Sp an Stelle des bisherigen atein1- Anteil der Laien angeht, lehramtlich mmen
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Die 15 Durchführung dieser Erkenntnisse Man erschrecke nıcht! Am sinnvollsten wAare die Ver-
modernen en der Gemeijnden hat iıhre nıcht VOI- richtung des nach Art der orschläge VO  w Durst revıidier-
kennenden Schwierigkeıiten, obwohl der Weckung des ten) Kanontexes der für die jeweiligen Mitfeiernden
Üpferverständnisses doch das Hochziel aller lıturgischen verständlichen Sprache durch den offiziellen Liturgen, dıe
Meßerziehung lıegen müßte Der kultische Opferbegriff Bekräitigung dieser Worte durch den iNNeIcCcH Mitvollzug
dem antıken Menschen chlechthin VO den Staatsopfern ihres Sınnes un das vernehmlich gesprochene bschlie-

en Amen des Volkesher geläufig, 1ST seıt langen Jahrhunderten Sanz zurück-
getireien zugunsten des 1NNefIfeN Opfers der Selbsthingabe In Richtung auf dieses ea mußten uUuNnseIe Volksgebetbücher da-
al Gott un der Vorstellung VO mühevollen dornigen Tür SOIYCI ich gebrauche nochmals die OoTrtie VO.  - Abt uTrs
Anstrengungen und Überwindungen Man wird nıcht „daß den Gläubigen der wesentliche Inhalt der beiden Oblations-

gebete, die der Priester Namen er anwesenden Gläubigenübersehen dürfen daß ungeachtet er volksliturgischen
Arbeit der vergansScCchCNH Te noch ıcht gelungen ott ausspricht bekannt un: verständlich gemacht WITd amı

das Amen, das die Gläubigen chlu dieser Oblationsgebeteisı den kultischen pfera den Gläubigen sprechen, nicht ein leerer Schall! sondern 3581 klar ewußtes, VOebendig miterlebten andlung machen Die psycho- Diesem entscheiden-logischen Voraussetzungen hiıerfür sind eben geT1NS Herzen kommendes ekenntnis ist“ 16)
den De  ıdera' auf das Wesentliche gehenden liturgischen Er-Üb€‘r alle Mitbeteiligung der Jäubigen einzelnen ziehung gegenüber War die Forderung nach Vermittlung und Abdruck

litureischen Texten hinweg müßte das Zaiel der volks- der wechselnden eHtexte, die nach dem Öönnschen
liturgischen Firziehung Lebendigmachung der wieder Thoben wurde, 1Ur zweitrangıger Art wenigsiens Was
kxultischen Opferhandlung bestehen die wechselnden Gesänge angeht Das B dieser Gesangstexte

innerhal des eutigen 1yps der Betsingmesse hat keine wirklichDıiıe beiden ZAA% Anzeige gelangenden ebetbücher funktionelle Aufgabe, WIie tur die spätantike unı auch noch diescneinen INır symptomatısch für die N - allererst2 frühmittelalterliche Zeıt der Fall War 5 schön diese
waäarfiıge S]ıtuation dieser ntwıcklung extie SiNd 1st ihr eien mı1ıt der durch orbDeier VOIL der Ge-
Die Bedeutung des Kölner ebetbuches VoO 1930 bestand meinde innerhalb unseTes eutigen Iyps der Betsingmesse e1n
darın daß nıcht zuletzt unter dem Einfluß der Be- Nnachronismus
mühungen GCasels um die Sinnerhellung der Meßanamnese, An diesen Tundsatzenj dıie sowohl der iturglie-
SL1EIS der Meßanamnese und der auf den Leib un das Blut geschi:  © WI1Iıe der systematischen ogmati. un! psychologisch
Christi ezüglichen Opferhandlung VO  on Priester Un Laien orıentierten astora gründen, erg1ıbt sich daß I1d. besonders
Erwähnung tiat Die Paraphrasen hturgischer Texte nıcht auf dem VO.  w KOönn grundsatzl!i: beschrittenen Weg weiıfter-
den Messen suchten engsien Anschluß das priesterliche ist rfüullt den für den Kanon Aa persönli  en

Anregung gegebenen Gebetsvorlagen die Forderung, daß die Jau-Wort aı Altare Mittlerweile Wäar dann die volkslıtur-
gısche Arbeit dazu übergegangen die Hauptteile der Igen den an gesetzt werden, „daß S1e auch TUr sich alleın

Christi gelsllg erfassen un inrem Schöpfer un Herrn darbie-Messe nıcht mehr Opferung, andlung un Kommunion ten können“ (Bernhard urs ebd.) ahrend M m1ıt gehaltvollen
NnENNECN, sondern Opferbereitung, pfer und UOpfermahl Erklärungen die Bezei  nungen der eucharistischen aupt-Diese Kinteilung suchte der gleichen Richtung, der eile, Opferbereitung, Dfer und UOpfermahl beibehält bewahrt
auch die orschläge von ernhar Durst für den offiziellen die QUs der mittelalterlichen Nuancierung (Eucharistia als ona
Meßtext gehen das deutlich 1USs Bewußtsein A eben, un Gratia) beeinilußte Einteilung Dpferung, andlung un! Kom:
dessentwillen die Eucharistiefeier C1INHn wahres und eıgent- i1UNN1011 Die für den leıil nach der andlung geschaffenen
liches pfer (Irıdentinum) genannt wird In der mittel- Lieder gehen miıt Ausnahme VOo  g Nr 96 T1SIUS Wo w1ie

der Bußmesse 1Ne über das VO 1930 hinaus eUue ara-alterlichen Entwicklung die Kanonworte den
läubigen fremd geworden J S1€e wurden ihnen bewußt phrase des Kanonteiles bringt 1es VO  v dem durch KOonNn be-

schriıttenen Weg abvorenthalten (verg die Meßerklärung des Kanzlers Be-
leth) Aus Verkennung cdieser Entwicklung, der Was sekundär 1St die wechselnden Gesangstexte der Messe, el-

hält der Praxıs durch die beiden ücher, ganz der egeNwWäl-ZUu leise gebeteten Kanon gekommen ist plädiert INnNall Situation der volksliturgischen Bemühungen entsprechend,auch heute für Stille während des anons Dies bedeutet 1N: liebevolle Behandlung Gerade ler sehe ich ber ine Gefahr,ber für den Mitvollzug seıtens der Gläubigen oft ITA enn da innen jede WIT| un.:  10N eutigen Gottesdien:
Ablenkung VOo dem zentralen Gedankengang des prıestier- abgeht wird 11a ihrer doch vielleicht mal wieder überdrüssig, und
lichen ochgebetes Wenn die Bemühung Tage sinnvoll aus der Liturgie

[Die Gäubigen SIN „nicht miıtbeieiligt der Sıicht- geformten Gottesdiens NUT ihre Aufgabe ın solci sekundären Din-
gen s1e. könnte das der Tod der liturgischen Erneuerungsbemühun-barmachung des Vvon Christus dem Vater 1n der Form des

UOpfers dargebotenen Kultes Aur Umwandlung VOoO  — rot gen SC@11 AÄAnzeichen für e1in .Tschlaffen des liturgischen Interesses
gibt genug! Der große Wert der auf diese mehr nebensächlichenumd Wein Christi Leıib und Blut 138  = miıt Abt Durst liturgischen inge gelegt wird erschwert nfolge der Kompliziertheitsprechen. Aber die Beteiligung der Darbietung des der notwendigen extzusammenstellung die ıtielier für eiınfache
Laien un Kinder olche werden miıt bei der Messe kaum alleinon Christus geleisteten Kultes die göttliche Majestät

die den beiden Darbietungsgebeten nach der andlung fertig! Man mache sich hierüber YrTunen ische keine Ilus.:onen!
Im übrigen wird das eMEINSAME Mitvollziehen der wechselndenvollzogen wIrTrd, 1st EC1inN wahres Beteiligtsein C1IN wirk-
eıle uch nicht gerade dadurch gefördert daß 111d.: sıch bei Heraus-liches Mittun mı1ıt dem, W as Christus tut“ 1950 15) gabe dieser usgaben interdiözesan nıcht auf deutschenstiımme SAanz Z daß das Entsprechendste dies wWäarTre „wenn Tlext einigen konnte, dem Sıch ann die für den breiteren olks-die einzelnen Gläubigen mıt dem Priester die beiden gebrauch estimmten Vollmeßbücher (Schott Bomm, Ilbenstädter)Öblationsgebete leise mitsprechen und miıt dem Priester hätten anschließen MusSssen achen das fast gleich 1st geht

den Kult Gott darbieten un! dieses Mitdarbieten dureh gegenüber der ahl der extiorm VO UOration, Epistel un!
vangelium CEIGENEC ege un nımm den Bommschen Text Stelledas feierliche Amen öffentlich bekunden würden ebd des chottschen Diese angelnde iN1gun.g, die Schwierigkeiten

2 eIg. hierzu 1f G , Der ıve Anteil der lau- gegenüber den Benutzern Vollmeßbuches scha: ist um
igen der Darbringung des eucharistischen Opfers ogmenge- unbegreilfli:  er, als Ma dem ledtiel 1Ne Vereinheitlichung
schichtlıche NtersucCchung frühmittelalterlicher Meßerklärungen
DivTh/Fr 2 (1949) 369—33830 (1950) 79—11 147— 170 In ‚ystema-

des Textes un  Q der Melodie durchgeführt hat bei der INa einge-
SUNGgENES ewohnheiten sehr Tr1Y0OT0OS übergangen hat Bleibt noch anıtischer 1Nsıc Aht Wie sind d1ie Gläubigen anı vermerken die komplizierte orm des ußeren Aufbauesder Freler der hl Messe beteiligt? BenMon Jg 949/50. Beu- (bedingt urci seine redaktionelleVerquickung mit dem mehrKunstverlag, Beuron/Hohenzollern. Zusammenfassendes dür-

fen WITLC 1m Rahmen Laikologie erwarten vVon S wechselnde Vießtexte bringenden . Nner Gebetbuch), 108058
wiedieser mir mitteilt. in K, W wıe auch 1n M, alle Texte numeriert sind, dreierlei Tien
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VON ummern unterscheiden hat Ein achteil, der und heren ebetbüchern zeıgt, WwW1Ie groß der WHortschritt über
gleicherweise eigen ist ist 1n den wechselnden Meßgebeten das dıe VO Miıttelalter her bislang dıe Neuzeit beherrschende
Fehlen der Angabe, welche Prafation nehmen 15%. WFormung des Volksgottesdienstes ist 1i1ne Besinnung auti

Man wiıird diese beiden ebetbücher al eitdokumente die dogmatischen Grundlagen und dıe psychologischen Not-
der gottesdienstlichen Siıtuation werten können, wWwW1e s1€e wendigkeiten zeıgt aber auch, ın welche Rıchtung WIT die
sıch nach Ablauf der Liturgischen Bewegung NseIe Entwicklung weiterführen mussen, und hier möchte ıch
Jahrhundertwende darbietet. Das rechtfertigt ıne solch
ausführliche krıtısche Besprechung. Ein erglei mıiıt Irü-

einem Teil mehr ın als ın eınen Hortschritt sehen.

Kafz, Peter, Philo’s Ihe erran: lext of Quotations auiffallend ıs VOT em auch bei und VOo  z Ruth, daß sie weit-
1n SOMEeEe 110N1C Tritings and its place in the Textual History of gehe. Aquila ausschöpft. Bereits Rahl{fs hat 1n seiner ausführlı  en
the TeE ambridge at the University Press 1950 X I1 Studie ber den griech Text des es Ruth“ ( Mitteilungen des
und 161 ept.-Unternehmens, ILL, Göttingen un! ın Se1INer Text-

Katz, Professor für LXX.-Wissenschaft ın Cambridge, ausgabe „Das Buch Ruth griechisch” (Stuttgart die Berührung
VONN mit Aquila festgestellt, vogl Apparat 1llegt hier ein ausführliches Werk über dıe des Philo

VOT und bringt das sSe1 gyleich vorausgeschickt das In den Hss der „inferioren Gruppe liegen somıiıt typische
Lemmaänderungen VOTFT. Ihre Erklärung kann folgendermaßen ge-schon öfters VOoO  D manchen Gelehrten 1ın Angriff ZFENOMHNCHC

Problem ZUFC endgültigen Lösung, Seine es hat geben werden: Im rchetyp die Lemmata weggelassen un!
wurden ann später nach einem umlaufencfä'x Bibeltext C1I-

19522138 dargelegt: S1e zeıgt deutlich, WI1e manche gänzt, manchmal ın verkürzter der auch verlängerter OTrIM. Dies
V“orscher (SO der erste Herausgeber der Werke Phiılos, ergibt sich deutlich AauUSs einigen Stellen der philonischen T1ıiten,
Mangey, und ebenso Cohn-Wendland) eutlich die Schwlie- AaAuUS De agrıcu.  a Ö  Q 54 LUr die Hss das 1ta
rigkeit sahen und gelegentlı auch rıchtig lösten, w1e aber ExX 23, 20 bringen, während die übrigen Hss auslassen. Bereits
angesehene X-Forscher (SO Nestle) das Ziel erfehl- endlan: nat richtig geurteilt, Wenn bemerkt ceter1, for-
tien; auch die dem Problem eıgens gewıdmete Schrift VO  S Aasse recCLeE; nach dem Beweis VOI 105) kann „fortasse”
Aug chröder, De Philonis Alexandrini Vetere TLesta- ruhig fehlen anchmal hat der VON der e € abweichende ortlau!i

der Lemmata azu geführt, auch 1 Jlaufenden 'Text das Lemmamento (Gryphiae 1907), woilte den ewels erbringen, daß
der Bibeltext der Hss nıcht 19858 der äalteste, sondern anzugleichen.
auch der alleın VO  - 110 benutzte Schrifttext sel. Die Frage, ob (SO möchte die verlorengegangene Rezension

Daß der Bibeltext der „inferioren Gruppe (SO nenn' die ın
1m Anschluß. Rahl{fs nennen) das ebräische direkt eingesehen
habe oder aber 108088 die „Drei (hauptsächli Aquila) untier Aus-

Frage kommenden Hss.) viele Zuge aufweılst (Wortwahl, Auslassung schlu: des Hebräischen ausschöpfte, ıll nicht näher erortern.
des Tiikels UuSW.), die = Aquila deuten, ıst schon länger erkannt
Bereits 1€e. hat in se1n Werk der Hexapla-Fragmente gelegentlich versucht auch die R-Rezension eitlich un! ortlich untierzZu-

bringen Sie sel sicher nach Origenes un auch nach Eusebius un!
Lesarten Qus 110 aufgenommen, 43 die Genesis-Stelle 28, Pamphilus entstanden, wahrscheinlich ın der Zeit der zweiten Hälfte
untier ” AAlog:in der Anmerkung sagt richtig: „Lectio Aquilam des bis ZUI ersten Hälfte des T ın dieser Periode: seien die
sapit” Diesen Bewels hat jetz 1915  e geliefert und durch e1in jüngeren griech Übersetzer eUuUEeN Ansehen gekommen, nament-
umfassendes Belegmaterial gezeigt, daß die Hss der „inferioren lich durch den Begınn der Catenen-Kommentare Prokop Vo  x aza
Gruppe einen Text bieten; der sich miıt Aquila berührt, ja VO:  e inm
stammt Eınen Vorgeschmack der vorliegenden Schrift brachte De-

Als Ort komme Syrien der Palästina iın rage ist sich bewußt,
daß 1ne ZzZe1N! der örtliche Festlegung unsicher ist. Jedenfalls

rTeıits ein kleiner Beitrag VO  } ın der Zeitschrift TIhe Journal of möchte ich nicht sehr die Unabhängigkeit VO  > Origenes betonen;
eo Studies 4A7 (1946) 31—33 „A Tes. Aquila ragmen recovered enn deutlich ze1ig auch das ben erwähnte eispie. aus uth 1l 1
irom Philo” zeigt, daß das 1ia Philos de g1g 03 aus Gen 17, daß aus der O-UÜberlieferung schöpft.
wortilıc nach der - D itiert ist EU%DETTEL SVAVTLOV ELLOD,XAl YC- Zum chlu. bringt noch Ap Plural 0O vOolVOUD ZWLELLTITOG WI1e auch alle Hss uberlı  ern, daß ber die Hs

und die „Himmelsheere“; Neutra mit mask., Substantiven; NS
aIiur 1es TEPLTIATEL ELC TOOGWTOV LOD, AL YLVOU TEAÄELOGC.

Auf TUN! der OTrTLWA. konnte einwandfirei erweisen, daß ler 1n der Septuaginta; OE  Cr hıinneh; ABoo(@%)1 Zup(p)% ;
ine Wiedergabe VOoONn Aquila vorliegt. Kurz hat dann das Problem einige rammatische Bemerkungen LADUXKOAL, YpPNYOPOLS,
gestreift ın seinem Vortrag „Das Problem des Tiexies der Septua- XAWLLOW.ginta” e0o Zeitschr. (1949) 15 und seine ausführliche eTr- eIrs!  1ledene Schriftstellen der Ausgabe Von Cohn-Wendland
SucChung ber die Zitate Philos angekündigt. konnte näher begrenzen un ausführlicher kennzeichnen, voal

Nun ieg dieses Werk VOT un: behandelt ın seinem Hauptteil F1 ıne @1: VO.  - griechischen Lesarten ist verbessert worden
die „List of displayınqg berrant (Quotation” un mMuU. ın einer ‚XX-Ausgabe berücksichtigt werden; über-
5—92) Ausführlich sind ler die einzelnen Stellen nach den ara- ichtlich iıst die „List of mended passages“ Ende des uches
graphen der philonischen T1iten zusammengestellt und unächst ammengestellt.
die in den entweder allein der mıit anderen Hss abwei  enden Richtig bemerkt 103), daß 1Ns Detaıil gehenude Stu-
Zitate der Schriften Leg. alleg L De cherubim, De gigantibus, u0od dien über die .88 noch ın ihren Anfängen stecken und daßDeus sit immutabilis, De agricultura, De pla:  atıone, De CONGTESSU
TUud. gratia, De SOMN1I1S und De SPEC, legibus behandelt Dann zeig manche Überraschungen erwarten sind. hat gezeıigt,
K 1 daß die bDbweil  enden Lesarten VO.  o anderen Hss als 1n den W1e so Studien machen sSind. Damit ist ZUE ersten-
Tılten Leg d  eg Il, QQuis div. heres sıt und De virtutibus mal das Problem der „hebraisierenden ‘ Lesarten (so
(de paenitentla) bezeugt werden. Schließlich ın einem möchte ich s1e nennen), wı1ıe S1€e uNXSs 1n den philonischen
dritten Abschnitt die Schriften Leg Q,  eg IH.; De sobrietate un De Schriften begegnen, ausführlich erortert. Bekanntlich hat
post Caini, die „iNnferiore Gruppe alleın den Biıbeltext über- ; auf den bei der Skizzierung der es
jefert, 1so alle vorhandenen Hss den späteren Bibeltext Vel- des Problems 157 kurz verweist, 1n seinen Unter-
treten. Auch 1l1er konnte den Bewels führen, daß 110 nach der
en D  >< zıtiert, w1ıe seıne Ausführungen, öfters den Bibeltext suchungen ZUFr es des Pentateuchtextes eco

Stud un: Krit 8 9 auf solche dem ebräischen nahe-bringt, beweisen. Als eispie. se1l die ersie Stelle 795) QuSs Leg stehenden 1Lextformen verwıesen, die durch die christlichea  eg genannt EXPUSNTAV EXDU  5 codd
Septuaginta allmählich verdrängt worden selen, daß S1e

In diesem VO  - der „inferioren Gruppe der Hss bezeugten ibel-
text S1e. ine verlorene Pentateuch-Rezension. Ein Nnalogon jetzt NUu gelegentlich 1ın verschiedenen Väter-Zıtaten (vor

ın der VO  -} Rahl{fs allem ın den Apostolischen Konstitutionen) vorkommen.raus‚usgearbeiteten Textgestalt (und
des Buches Ruth, deren Eigenheit darin liegt, daß sıie unabhäng!: VO  > Es ıst eın Zweifel, daß noch mehr solcher Hss 1m  * Umlauf
Origenes (zeitli ach ihm) uf die Hexapla als Ganzes zurückge! SCWESCH sind. So hat Dom Weber ın den qulectanea
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Bıblica Latina VIIL, Rom 1945, einen altlateinıschen Text para Die Sıtte, vorhandene Vorreden des Hieronymus
für das zweiıte Buch der Chronik Aa Uls dem cod. Complut beizugeben, ist beiıbehalten e1inNn Verfahren, das auch bei
(Hs Madrid, Univ. Centr Nr 31) herausgegeben, der nıcht der Veröffentlichung VO'  — Handausgaben wıieder auige-
die geläuflige Textform der LXXÄ sondern 1ne griech. OHMLIHNHEN werden sollte S1ie stehen VOT den „Capıtula”.
UÜbersetzung als Vorlage hatte, die auf JITheodotion VerTr- So bringt also der Band „Samuhel“ den Prologus Galeatus.
weıst. Auch verschiedene altlateinische /Zitate deuten auft und VOFLFr dem ext der Chronik stehen die Vorrede
hebraisierende griechische Vorlagen hın, die in die ähe C(h)romatius (Dl septuagınta interpreium) und die
der „Drei  c stellen sınd. Ebenso finden sich sSo ext- Domnio und Rogatianus Quomodo Grecorum historlas),
formen in der koptischen el in dieser Beziehung ıst welche der (verlorengegangenen) Bearbeitung des alt-
besonders auffällig, daß der VO  e Tattam 1852 heraus- lateinischen Textes der Chronik nach der Hexapla gehörte.
gegebene bohairische Ezechieltext ab Kap völlig die Wie erwarien, bleibt die Spanne zwischen der VO  - den Hefr-vorher eingehaltene Linie verläßt un: eınen ext bringt, ausgebern WONNeENEN Oorm der Prologe und dem textus receptiusder sıch eNgstens die hebräische Vorlage anschließt ın verhältnismäßig Grenzen. ber eachtenswert ist 1m Pro-
Schließlich zeıgen ga die äaltesten griechischen XX Ogus aleatus die neue Lesart (Samuhel 9, „1N tabernaculum
Texte der Chester-Beatty-Papyri öfters den Massora- dei“” (offert UuNUuSquU1iSQqUe etc:;) „n templo dei” wıe WIT bisher
ext angeglichene Lesarten. lasen. Sie erweist ihre Bere  tigung nıcht 1Ur durch ihre bessere

Es ıst hler untersuchen, ob diese Texte äalter sınd als handschriftliche Bezeugung, sondern auch dadurch, daß nunmehr
die offenbar beabsichtigte Anspielung auf Ex 25, 2—P*7; 35, H>  —O klar1EX und durch S1e allmählich bis auf weniıge und richtig ZU AÄAusdruck omm Interessant ist auf derselben eıleReste) verdrängt wurden (So e),; oder ob sS1e Jünger 1psa OOXOLV “ (statt „phrasi“ OOXTEL des bisherigenund TST durch das Rückgreifen auf den ebräisehen ext Textes lesen WIT 19888 mıiıt den altesten Handschriftenentstanden sınd, die nterschiede zwıschen FE und „Ihorath“ bisher „IThora“)). Aus der „Praefatio ad Domnionem etUrtext verdecken. Für Philo hat eindeutig erwlesen, ogatianum“” (Verba Dierum Ö, el genannt „legis quondamdaß die hebraisierenden JTexte sekundär SINd. aller- auctorem“ (statt doctorem); auctor  , ist e1n seltenes 5>ynonymdings cdie zeıtliche Fixierung rıchtig ıst, möchte ich bezwei- „doctor”, dessen Verwendung WITr dem Rhetor Hieronymus hne
welıteres zutrauen dürien.feln Gerade die altlateinischen un koptischen Texte Ze1-

SCH Vvororigeneische Textgestalt. Besonders eutlich geht Der Bibeltext selbst wurde durch die gleiche Methode Oll-dies aus dem S1072 U-Tex VOo  - Daniel hervor: denn dieser NCNH, die Dom Henri Quentin OSB 1ın seinem „Memoire SUu_L l’etablisse-
iıst in seinem Grundbestand vortheodotionisch un:! damit ment du de la Vulgate (Rom 19292 Collectanea Biblica
vororigeneisch. Latina, Vol. VI) entwickel un! 1n seinem „Essai de Critique extu-

hat seıne Ausführungen mıt großem Geschick und (Rom Einwürfe verteidigt hatte, und die Del den
bisher erschienenen Bänden 1n Anwendun: gekommen WAaäaTlT. AÄAuchumsichtiger orgfa gemacht. Jeder, der sıch mıt DE bei diesen Büchern en WITL Iso Trel Spitzenhandschriften, derenFragen beschäftigt, Äindet hier reichstes Material un wert- Majorität nach der VO Dom uentin aufgestellten „regle de fer  @vo Beobachtungen, die ihm für seıne eigenen WHorschun- entscheidet, nicht eın archetyp1i anzunehmen ist. Diese

SCH äußerst diıenlich eın werden. sınd für S5Samuhel un: Malachim der eX Veronensis SaeC. VI
(1 [12]Capituli Veronensis), der hier /A3E ersien un einzigen MaleWürzburg, JosephZiegler erscheint, da NUur die ücher der Könige (ım Sinne der die
Septuaginte sıch anschließenden Zählung der Jandläufigen Vulgata-
drucke) enthält, ann der eX Amiatinus un! der eX CavensisBiblia Sacra uxtla Latinam ulgatam Versionem ad Codicum fidem

1USSUu Pij PO AI CUTa et studio monachorum Abbatiae Pontificiae 21 jedem Vulgataforscher längst ekannte Handschriften Bel
Sancti Hieronymi ın rbe Ordinis Sancti Benedicti edita. er!| dierum treten für den exX Veronensis der exX Legio-

nensis 5der. und der exX ugdunensis SdeC VIII/IX (Stadt-(V) er S>amuhelis interpretatione Sancti Hieronymi CU.: DIae- bibliothek Lyon 401/327/) erganzend e1n.atione et Varlıs Capitulorum seriebus. Romae, YpI1s polyglottis
Vaticanis, DGECEGEXLITIE Eis ergıbt sıch Nnu allererst, daß WITL auf TUN! der

(VI) ber alachim interpretatione Sancti Hieronymi C Vvarlııs handschriftlichen Überlieferung ın Zukunft nıcht mehr
capıtulorum seriebus. Ibidem MDCCCCXLV. wıe bisher VOo  e vier Büchern der Könige 1n der Vulgata

reden dürfen, auch nıcht VvVo einem ersten un zweıtener er! erum CX interpretatione Sancti Hieronymi CU.:
praefationibus duplici cCapitulorum serie, Ibidem Buche Samuel un vVvVo  an eiınem ersten und zweıten Buche
MDCCCCXLVIN der Könige, sondern Nu  —e VO eıiınem Buche amu(un einem Buche der Könige., Ebenso kennt die alteDer Päpstlichen St Hieronvmus-Abtei 1ın Rom Wäar Überlieferung Nnu  — e1N Buch er Dierum. Das stiımmtvergönnt, ihre Arbeit auch während des Krieges fortzu- mit dem Prologus Galeatus überein: ıIn diesem Punkteseizen, obwohl die Luftangriffe auf die Ewige auch g1ibt also die NEeEUuUe€E Ausgabe zweifellos wieder, was Hiero-S1e ın Mitleidenschaft ZUBCN. So konnte S1Ee ın den Jahren

SO f die oben angezeıgten drei Bände veröffent- NymMus selber ewolit hat Es sınd eın praktische Gründe,
welche die Herausgeber bewogen en, 1m ext die H1Ss-lichen Die Iypographia Polyglotta Vaticana hat ihnen ıne herige Zählung beizubehalten, w as INa  - ihnen nicht ver-Ausstattung gegeben, die sS1e den VOL dem Krieg herausge- denken kann. gelingen wird, einer uen Kapitel-gebenen Teilen des großen Werkes ebenbürtig Zu  — Seite zählung, die Nun eigentlich notwendig waäre, LA allge-stellt. In einer Zeit, ıne internationale Wirtschafts- meıner Anerkennung verhelfen, ıstkrise sıch besonders für die ege der Geisteswissenschaf- zweifelhaft

ja um mindestenten ungünstig auswirkt, begrüßt Ina.  md derartige Veröffent-
lichungen mıt besonderer Freude, aber auch mıt herz- An eıner el von tellen bietet der exius receptusder Vulgata, die edıt1i0 Clementina, ı1n den Büchernlıcherem an als früher, weil s1e zugleich eın Denkmal
jenes opferbereiten nteresses S1IN! Samuel un Könige Überschüsse gegenüber dem eDTra-ohne das ihr Erschei- ischen Texte, cdie längst als Kinsprengungen aus der Vetusnen nıcht möglich SECEWwWESECN waäare. Latina erkannt sıind. Die NeEue Ausgabe hat sS1e aus demDas Schema, nach dem die bisher erschienenen Bände ext getilgt und in den Apparat verwıesenangeordnet N, ist beibehalten. Der Vorrede der Her- hören.

sıe hinge-
ausgeber, welche auch über Handschriften Auskunft g1bt, Bemerkenswert ist abei, daß der umfänglichste erschuß, denwelche bisher noch icht In Betracht kamen, folgen dıe Septuaginta un eius Latina aufweisen, nämlich das große Stück„Capıtula“, nach Gruppen geordnet, die 1n den Reg 12, 24 00 Ta A keiner Vulgatahandschrift geboten wird.Handschriften sıch findenden Angaben über die Einteilung Man hat 1so doch edenken gehabt, einen S ausgedehnten ADb-des Buches, dann der ext selber mıiıt dem dreifachen ÄR- schnitt 1n die Vulgata aufzunehmen. Bei den Interpolationen klei-
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Umfangs, die NUuT einzeline atze, Satzbruchstücke, ja orie den tellen ZU.  ar ebräischen Vorlage stehen An iıcht
umfassen, Wäar H1iall offenbar SOrgloser vielfach mochten diese ihr WE tellen hat siıch 11€ Annäherung den eDra-
Daseın Vulgatahandschriften einfach dem FEiniluß verdanken, den ischen ext vollzogen
der dem TrTeıber noch hre ljegende Vetus Latina Text dQuUu>-

übte aturlı:! uch der ekannte Zusatz Klagelied Davıds So lesen WIT Sam E Ende der ersten beiden Stichen

auf Saul und onatihan „SICU mater UMN1ICUIL mat 1um SUUMN, ita jedesma „ 112 Domino“ (entsprechend dem doppelten „ 112 ahwe des
hebräischen Textes), während die bisherige ulgata bekanntlich

1010 te diligebam  Ae Sam 206) zweiter Stelle „ 111 deo meo  n hat Über die inNeTe Berechtigung
Damiut 1st E1l Prozeß der der ed1it10 lementina TStT des zweıltlen „ 112 Domino“ und SE1INeEeT masoretischen orlage sel auf

aghaft begonnen wurde, konsequent Ende eführt Cdie „Münchener Theologische Zeitschrifit“ (1950) EIST VerWIESCI
Hier liegt auch ugleich die bedeutendste Differenz ZW1- In Vers des gleichen Cantıcum Annae sSie U: m1T den äalteren
schen der Ausgabe und dem biısherigen teXIuUS Handschriften „saturatı „repleti das entsprich dem ebräa-

ischen „sebe besser Interessant 1st 17 des gleichen apıte.recepius Im übrıgen ergibt sıch hınsıichtlich ıhres CN-
seıtıgen Verhältnisses kein anderes Bild als das, welches Hier lesen WITL „qQU1a detrahebant homiıines sacrılicio Dominı

Der bisherige Text bot „< sacrıficio Dominı Das kann 1LUT heibßenWILC Vomnl den früheren Bänden her gewohnt Auch
„S1e€ die eute VO pIier aD S1e verleıdeienhier zeıg sıch wıieder daß 10€e el Vo  an Lesarten

der editio Clementina den alteren Handschriften den Leuten, dem Herrn opfern ber das kannn auf keinen Fall als
1116 zutreifiende Wiedergabe des hebräischen JTextes gelten, ennwa der auch Sarl nıcht bezeugt 1St als „die Leute  - (ha an asSım) i1st dort Subjekt, nıcı Objekt „Detrahe-äaltere Zeugen VOoO  n} Lesarten der lementina 1Ur ıbel- ant“ ısSt aber Wiedergabe der ebräischen Verbalform ‚.ni”asu

ru  e! W16e6 iwa die des Robert Etienne angegeben sıind
finden sıch öfter Das el natürlich nıcht daß NSCHIUL:! Aquila (5L£0000V) „die eute schätzten das pier

GEI11NYSo. Varıiıanten überhaupt nıcht Handschriften VOTLI-
kamen {Die Herausgeber ziehen keine Codices bel dıe Manchmal i1st die Entscheidung Te1la nıch eich un ann

durch bloßes Abwägen der Autorität der Handschrifiten nicht Ge6-Juhnger sınd als die altesten und grundlegend wichtigen troffen werden Als eispie. sel (3) Reg angeführt dieTLextzeugen des exemplar Parisi:ense der etzten Recen- edıtio lementina mi1t dem exX Amıatınus und der eNTtza. der
S1011 des Vulgatatextes, un WAäar mıt Recht Denn 1st Handschriften „OINNE quod Oopfaverat el voluerat facere bietet
nıcht ihre Au{fgabe, 13868  N 11 (Geschichte der handschrift- Das 1äßt sich hne weilftleres als Übersetzung VO:  - „ ader hafes
en Überlieferung dieser Jüngstien Textfassung und la asoth”  d A erstehen Die Herausgeber haben ber m1T dem eX
damıiıt 110e Vorges  te der gedruckten Vulgata Aus- Veronensis, d2m eX Cavensis un:! Z W E1 anderen Handschrifiten

„JUuUae Optaverat et voverat facere den Jlext gesetzt Ist das UTgaben bieten. Das 1st 1106 Arbeit Tür sıch dıe zudem
sehr weitschichtig WäaIrcec und für dıe Wiederherstellung der 1N€e mechanische Anwendung VO. Dom Quentin S  S regle de Ier, der

ist berechtigt? Nun sınd el Lesarten Doppelübersetzungen vVonursprünglichen Vulgata WEN18 ergäbe
Andererseits können WIL aber auch bel den vorliegen- hafes Freilich wird „VOVeEeTIE SONsSs' nıcht für hafes gesetzt ber

1en 1 (3) Reg 15 ( TON 15 18); TION 31 ZUT
den Bänden wieder feststellen, daß TteXTtuUs recCepPtLUS Wiedergabe der hebräischen urzel QDS un! der Zusammenhang

vielen tellen auf sechr festen und guten Über- VO 1 (3) Reg @} legt nahe, hafes Sinne vVon „heiligen
lieferung ruht, die durch die mannigfachen Eindlüsse, dıe „weihen nehmen S0 Ware die Verwendung VO  } „VvVOVvVere Vel-

S1  ch ı Laufe der Textgeschichte eltend machten, ke1ı- ständlich Es 15 Der NU. en weıteres oment beachten „VvVoverat
facereNerTr Weıse beeinträchtigt oder verbogen wurde. Das trıfft 151 Satzschluß Untersucht INa  e ın auf sSeınen Vihmus,

gerade auch da Z WIL Nn irgendwelcher WI1e- ann 1an ih: als Cursus tardus bezeichnen 1äßt Sich ber
uch als e1iN- aufgelockerte orm der ause (C1Ceros ( —U —rıgkeiten Textverderbnisse annehmen möchten un: viel-

el gehofft aben, 10€e kritische Ausgabe würde ulls {1ür —— ] — m {} fassen Nun hat sich I1r ergeben, worüber ich
anderer Stelle berichten gedenke, daß Hieronymus da,1Ne leichtere Lesart als die ursprüngliche Korm chenken rhythmische Satzschlüsse der Vulgata bildet solche bevorzugt

S50 1st das schwierige „et 1D5S1 praeparantur Cogltationes cdie sowohl (accentulerende) CUursus WIie (quantitierende) auseln
(1 Sam als eINSLimMM1g ezeugte Lesart nachgewlesen, ebenso sind Das würde ebenfalls für „VvOoverat” sprechen Man wird Iso

A den Herausgebern beistimmen dürfifen Überhaupt empfehlen sıch„ 1 silvis” (2 Sam 18) als Wiedergabe VO.  - bas Sadeh“
Geblieben ist „Cunctis reiro diebus als Übersetzung vVonmn viele Lesarten der Vulgata uch dadurch daß S1e rhyth-

„Kol jamecha“” (3) Reg 3 Die Bezeugung 1st wiederum eiNsStiim.- misch besser sind nier diesem Gesichtspunkt moöchte iıch Ton
35 die redgle de fer für die Lesart „(quod) Vvoverantmig Wir werden 1so 111e Erklärung Iur diese merkwürdige

Wiedergabe suchen INUSSEI ; sollte die Einfügung des „retro eın obtulerunt“” (gegen „voluerunt eintreten, da S16 zugleic| Klausel
Versuch SeC1IN, die Stelle nıt Ecel inklang ringen (3) (1CeTros ( —U —/ —U — U) Uun! Cursus velox i1st
Reg 15 ist 1Ne Irele, Anlehnung die Septuaginta el- Es g1ibt also immerhin noch tellen, INa der Mei-
terte Wiedergabe des ebräischen Textes S1ie wird Der VO der
gesamien Überlieferung geboten Wir werden unNns 1so amı ab- nNnung SsSCe1IinNn kann, daß noch nıicht das letzte Wort gesprochen

ıst Besonders gilt das da, WO die Herausgeberen MUSSECH, daß Hieronymus selber dieser Stelle mehr pd. annehmen Aber hat keinen Sinn.phrasıert als übersetzt un! el der Septuaginta e eius Latina) 55 archetypi
(objektiv unberechtigten!) Einiluß au{f die Gestaltung sSe1nNne>s weıtere Beispiele anzuführen, da S16 Rahmen

TON bleibt eCcera bestehen, ob- Besprechung doch nıcht diskutiert werden könnten AuchTextes gegonnt hat
ohl der ebräische lext asıthı „1Ch habe gema!: bietet arüber hoffe ich miıch anderer Stelle ausführlicher
An anderen Stellen handelt sich die grammatische onstruk- außern können. Wie bei den früheren Bänden, 1st
t1on venıentıum S1loStellen WI1e „ UNIV' sraeli auch bei diesen Verdienst ENUßS, durch Vorlage des Ma-
(1 5Sam 14), domum patrıs LUl sacerdotum (1 Sam BL, 1 ter1als 10Ne€e sSo Erörterung ermöglicht en Das

WIT „saCcCerdotes erwarten, dimitte peccala {u1s et und iıcht mehr 1st F auch die Aufgabe, die dem großenpopuli tui  “ (2 Ton 27) sind schwierig, ber 551e werden U: Unternehmen VO  — Se1NeEN Begründer, Papst Pius g -ohl der übel als ursprünglich betrachtet werden INuSSsSeN Ja,
manche dieser Schwierigkeiten kommen Trst Z.U Vorschein stellt worden ıst

München T1i8dTrTic tummer„altitudinis SE  52 cubitorum et palmı (1 Sam der editio Clemen-
tina liest sich glatt, ber die Handschriften bıeten „et | (4)
Reg ist „CU1U: figurae et habitu weni1igsiens sehr STAar. De-

neider, Die biblischen den christlichen ertum BiblicaWCeCNnNn auch das VO ulns erwarteite aDıtlus VO:  o} el.
VO  - Handschriften geboten wird . DE  DE 1949), 28—063);

ers Die biblischen den seit dem £> Jahrhundert ebenda 239—272);Wichtiger als die Frage nach der Latınıtät der Vulgata,
die durch solche Beobachtungen DE  e aufgeworfen dersS., Die biblischen den in Jerusalem un in Konstantinopel
wird und durchaus nıcht leicht gelöst werden kann 1st das ebenda 433—452);
Croblem w 1e so vVvo  \n der editio Clementina abweichen- ders., Die biblischen den im Mittelalter (ebenda 479—500)}.
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Nach dem ıte erwarte 198038  — 1ne liturgiegeschichtliche Socphoni1as, ahum, Deuteronomium, Jeremi1as, Deutero-
Untersuchung über dıe biblischen den oder Cantica, w1e JesajJa, Priesterkodex, Ezechiel, Aggaeus, Zacharlas, ala-
der termınus technıcus des Brevı]ers lautet, un tatsäch- chias. dann behandelt die Bedeutung des Gesetzes, dann
lıch erfahren WIT vieles über die Entwicklung der Auswahl die Chronik, Job und dıe Psalmen
der In den einzelnen Liturgı:en verwendeten, nıcht dem Wenn der Verfifasser auch der ellhausenschen Quellenschei-
Psaiter entnommenen Gesänge, wWas über das bisher S dung des Pentateuchs es  a J1 J2 EI D, P, un! ihrer Datierung
arbeitete hinausgeht. Aber auch dıe Textgeschichte des dieser Quellenschriften, Tkennt doch 1m allgemeınen den
en JT estamentes, vorab der Septuagınta, geht nıicht leer Wert der Quellen als historischer Tkunden Abraham ist ihm
auUS. Für diese iıst namentlich die drıtter Stelle stehnende ine geschichtliche Person, WEeNN uch „VON dem Schleier der dage
Abhandlung, also Biblica e S€ 1949 433—452, einschlägiıg. umilossen“ (S 45) Das Dpfer Isaaks ist 1STOTI1S! Allerdings ist

Jakobs Geschil:  tlichkeit schwerer erfassen. un IsraelHier ist VOL em die Feststeilung wicht1ig, daß das Canticum
trium (Dan S 2—90 1n der Psalmodie VOINl onstantinopel sind ursprünglich Figuren; ist 1n Bersabee Hause, Israel

und 1n deren Verbreitungsgebiet) nach der Fassung der Septua- 1mM mittleren Kanaan 57) un die achelsöhne wanderten
in Ägypten ein, Israel un! die Leasöhne wurden durch das Einrückengıinta, ın Palästina dagegen nach dem ext des Iheodotion der Amortiter zZersprengtT, Tev1 kam Dis Kadesch, eın Teil INa nachıwurde. Noch 1n griechischen Handschriften des 8.— 141 Jahrhunderts

ist ın den Theodotiontext des Danielbuches dieses Cantiıcum ın der Ägypten verschlagen worden se1n, Moses nach der Überlieferung
geboren wurde. Den Jahvenamen hat Moses dem gegeben,Gestalt der Septuaginta aufgenommen worden 436), unı e1n

edeute „der durch den uitraum ährt” (S 78) Daß ve VO.  5exX dieses Iyps hat auch dem Hieronymus als Vorlage gedient,
als er den Lobgesang der Tel Jüunglınge 1n seiıne Übertragung des anderen Volkern üuübernommen wurde, ist qgallz unwahrscheinlich

Der Dekalog gehört Z.U) Sinailerlebnis 84) Die Lade ist nichtDanieibuches aufnahm [>5 441) Das landläufige Urteil, der Theodo-
als Gottesthron denken, Sondern als e  a; ve „wohn‘' 1n der10NieX: des Danielbuches habe die Septuagintafassung aus dem

irchliche: Gebrauch verdrängt, Dedarf Iso einer Einschränkung. w1ie spater 1mMm Allerheiligsten des Salomonischen JTem-
pels Das Bundesbuch ıst ın der KONnigszeıt in S1ilo entstandenankenswert ist auch die Darlegung der erkmale, welche die Psal- 113) Bei dem Prophetentum ist unterscheiden der eher,terıen d us dem Bereich VO Konstantinopel VO.  o denen, die unter

palästinischem Einiuß stehen, unterscheiden 442—452). Lesens- der Visionen un! Auditionen empfangt, der Verzückte (nabi‘), den

wert ist ferner der Abschnitt über „die griechischen den 1 der e1s treibt, un der Mann Gottes, 1n welchem Gottes e1s
und Gottes Wort irksam ıst, wWw1e besonders bei den Schrift-Westen 479—491), der U, den Nachweis bringt, daß die gr]e- ropheten der Fall ist S 128 In 1as ist der erste absolutiechisch-lateinischen Bilinguen keineswegs NUur der wissenschaftlichen

Textvergleichung, sondern auch praktischen Zwecken, der I1Nall- Monotheist er  en (und oses? un amue. (S 148) In der
Vision des Isaias hatten diıe eraphim einen menschlichen ber-chen Tien gelegentlich üblichen doppelspra:  igen Gestaltung der
körper un! einen Schlangenle1ib er S1e „standen“” VOILI ahve, unditurgie un den Bedürfnissen griechischer, in das lateinische end-

lanıd übergesiedelter öonche dienten Diese Ergebnisse gewinnt der miıt wel Flügeln en Ssie „ihre Füße”) 178) Das eute-
TrTonNnOomM1Uum i1st 700 veriaßt (S 228) Die politische Lage ZUI Zeıt desVerfasser auft TUN!| umfangreicher Kenntnis handschriiftlicher uel-
Jeremias ist glanzen: geschilder 241) Zu eutero-Jesaja rechnetlen und gedruckter Literatur Es ist sicher 1UT durch die attsam

bekannten Schwierigkeiten der achkriegszeit bedingt, daß das Procksch Is 40—55 und 5F, 14 60—62; der Prophet hat 1n

Lektionar Von Luxeuil noch nıcht nach der Ausgabe VO  H Abt Pierre 40—48 verfifaßt. FA dem Gottesknechtsgedichten gehört als unifites
61, 1—3 293) Der Grundstock des Priesterkodex ist vorexilisch;Salmon (Rom ıtiert wiırd (S 41) dort wird übrigens

Jon 2,:3—10 Nn1iCI als „cCantıcum“ bezeichne > 101) un d1ie Ezechiel ist VO ihm abhängig 205) In der Vision von den oten-
„Viıta Porphyrii” nicht nach der Ausgabe VO.  3 Gregoire un gebeinen Ez 37 sSschau:‘ der Prophet nıcht die Rückkehr Qus dem Exil,

sondern ine WIT. Auferstehung der Verstorbenen, ann wirdKugener (Paris angeführt ist (S 44) Es wäre egrüßen, auı aVl VO.  - den oien auferstiehen (S 319) Esra ist TSt nachWenNn diese wertvollen Abhandlungen bald ın Buchform gesondert
erscheinen wurden. der erstien Statthalterschafit des Nehemia und dem Mauerbau nach

Jerusalem gekommen, iwa 438; ihm gelang 433, das ese
München Tiedriıch i*umm er durchzuführen 362)

uchl alzburg. Paul  e1311N 1scC-h.
Procksch, ÖOtto, Theologie des en Testamen(s, Gütersloh, Bertels-

Mann, 1949, VII 714 S Gı 89, 26,— irot, Jean, Professeur d’exegese gran: seminaire de Marseille,Otto Procksch ist April 1947 gestorben. Dieses
letzte Werk des die atl Wissenschaft hochverdienten Paraboles et allegories evangeliques., La pensee de Jeszus, les

Commentaıres patristiques, Paris Le  jelleux, 1949 508 GT 80Gelehrten, die Zusammenfassung seıner Lebensarbeit, Wa  —
VO dem Verewigten bereits 1949 dem Verlag ZzZUu ruck Pirot, der schon 1943 über „Allegorie et paraboles dans

la vIıe  _ ei l’enseignement de Jesus-Christ“ geschrieben hat,angeboten worden, die Veröffentlichung auch dieses theo-
logischen es ist VO damalıgen Regime verhindert egt jetzt eınen ausführl:ı  en Kommentar ber die Gleich-

nisse Jesu VOLTL. Es ıst e1INn wohldurchdachtes Werk, das denworden. Wir danken dem Verlage, daß NUnN, nach
dem Tode des Verfassers, herausgebracht haft: und den Beweis erbringt, WI1e eingehend un: liebevoll der Ver-

fasser sıch ın die Gleichnisse un ihr Wesen versenkt hatProfessoren Alt, VO  am Rad und Grether, daß S1e die Kor-
rektur besorgt en Auch die Erklärungen der Väter werden weitgehend VelI-

wertet, wenn auch immer wıeder festgestellt werden muß,Da dem Referenten ÄAUTr die beiden ersten der vier daß die allegorische Deutung übertrieben wird.Lieferungen vorliegen, ist nıcht 1ın der Lage, eın ab-
1ro selbst entwickelt chlu. des uches die Theorieschließendes Urteil über das Werk abzugeben, muß sıch

auft ıne Übersicht <s  u.  her den Inhalt dieser Lieferungen S wobei hesonders das Verhältnis ZUT Alle-
gorie berücksichtigt wird. Im wesentl!:  en wird 1898578 Jern zustimmen,eschränken un auf einıge Punkte hinweisen. Das Buch w1ıe ich ja iın meiner Schrift über die Gleichnisse esu (4 Auflagebeginnt mit dem Satz „Alle Theologie ist Christologie die der Verfasser nicht enn:' diese Theorie ausführli  erDamit ıst auch die Stellungnahme des Verfassers mAr} dargelegt habe Freilich ich nıcht füur glücklich, Allegoriengegeben: Dieses ıst Offenbarung un Vorbereitung auf das unterscheiden, die mit Metaphern durchsetzt Sind, und solche

NT, un diese Überzeugung des Verfassers urchwe hne Metaphern Zu den letzteren za 110 das el!  N1s
wohltuen das N Werk Das Buch bietet sehr vıel VO: 5Samann. Diese Unterscheidung ist eigentlich e1in Widerspruch,
mehr Literarkritik un geschichtliche Erörterungen, als da der Verfasser selbst richtig nach Quintilian feststellt, daß die

Allegorie auf der etapher aufbaut S 474) edoch meıint 110 1mVo  b einer „Theologie“ erwartet wird. Der Verfasser be- Grunde das iC  ge, NUur ist besser, VO.:  x el!  Nnissen mit alle-spricht die einzelnen Bücher des 1n ihrer Reihenfolge, gorischen ügen un! solchen hne allegorische Züge sprechen.Ww1e sıe nach se1lnNer Auffassung entstanden SIN  d, Penta- SO ist das e1'|  Nn1s VO. Samann ohl sicher eın T1'  iges el  nis,teuch, Propheten (an erster Stelle behandelt Ösee, dann keine Allegorie, wenn auch offensichtlich allegorische inzelzügeAmos, den aber als den äalteren ansieht), Isalas, Michäas, darin geboten werden.



209 1951 Jahrgang THEOLOGIS REVUE Nr. 6 210

In dem Bestreben, bei der Erklärung der CGileichnisse die Aliegorie 1a.  : 38 hest, daß die 1m Zusammenhang eigentlich selbst-
überwuchern lassen, geht 1ro manchmal weıt und verstandliche Ergänzung GÜLLOUTOL, namlıch ÜT  ( SC Chrı1-

scha: sich dadurch Schwierigkeiten, So soll 17 nn S stus}, miıt der nichtssagenden Begründung abgelehnt wird: Wir
de AT  eiıtern ım Weinberg der Denar mit der eloh- „n der Erklarung des Textes nicht, diesem auch 1U Q1in
NUuNndgd 1 Gottesreich nıchts Tun en ber omm INnan amı eINZIgES OTr hinzuzufügen”, Sachlich ieg übrigens kein großer
‚uS, in dem Verhalten der Erstberufenen den esprit de privilege”
der Juden*“zu erblicken und annn $ daß ott ents:  Ossen

Unterschied VOI, 918 198028 GULLKOUTOL ein IS  _ ergänzt der
b INa  v auf tToY Y VATOY ZTOD bezieht Denn das Verwach-sel, „< Talter severement CEeUxX qu1ı protestieront contre 5e5s libera-

ites  Aa" 344 Im Gileichnis sıch doch ke:  ıne Han: S66  an mıiıt TISLIUS geschie 17 der auie durch die Beziehung auf

dafur, VO  ; „traıter severement“ durch ott sprechen. Beım seinen Tod Der die Person esu bleibt 1m Vordergrund, Das
auch die Erklärung Cyrills, auf den GT  en Wert legt, indemGleichniıis VO de klugen und Orıchten Jung-

TT au 110 ab, ın der Deutung die Parusie esu den Ausdruck GÜLLOUTOL X0TOD braucht, ja selbst dem
denken Das gelingt ihm ber DUr dadurch, daß ott den ate: Rechnung, indem . 1n seiner Musterübersetzung VOI das „n
als den „eEpouxX eternel” gezeichnet S1e. Ist das wahrscheinlich? SE1INeEeM WwWirklıchen Sterben e1n „miıt inm  » infügt.
ewWl. hat 1T0 recht, daß manche Züge 1 el  N1s L1UT ZUT Aus- Zweifellos hat rec und das ist schließlıch das Wichtigsteschmückung des Bildes da sSind un! keine allegorische Deutung
lassen. ber 1983828 kann den edanken nıcht VO der Parusie esu WeNnN S} ÖLLOLOLLATL als datıvus instrumentalıs auffalit.

moöchte ber nicht miıt „durch das (sakramentale außereJoslösen, un! ist N1ULX iıne Anwendung als solche berechtigt Zei  en übersetzen, W as auf 34 „die richtigste Übersetzung”Inan Tklärt u 1ıls attendissen: le jugemen general l{e
uge: particulier, DEeU importait” 443) nennt. Später aßt das auch fallen un übersetzt 48 zutreffend

ınıt „Gleichbi  b An diesem Punkte unterscheide ich mich auch VO  -
Das Buch Von Pirot ist sechr anregend un: ann gute der Ansicht, die Rudolf I1 ın seiner wertvollen

Dienste eisten, ın das Verständnis der unsterblichen Arbeit „Das Heilsgeschehen bei der auife nach dem Apostel Paulus
leichnisse Jesu einzudringen. München er{rı die fast gleichzeitig mit ScCcChwarzmann, bel

Muünster Meınertiz gegenseitiger Unabhängigkeit, erschienen ist. Er faßt Ö1LOLW|L.A im
Sinne VO leichheit”, W as SpTIa| gewl1 möglich, ber keincs-

notwendig ist So umschrei > 32) das Zusammenwachsen
mit T1SLIUS „durch die Gleichheit mit seinem 1in „indemSchwarzmann, Heinrich, Zur Tau{ftheologie des nl Paulus in Röm

Heidelberg Kerle) 1950 124 Gr 80 3,80 WIr gleich wıe den Tod erfuhren“”. Das MU. 1  iger heißen indem
WIT den gleichen Tod W1e erfuhren. Allein ine solche Aussage

Dieses hübsche Schriftchen 11 die Tauflehre des wäre natiurlı: unmöglich, Und acht die ergänzende Bemer-
postels nach der Hauptstelle Röm 69ı darlegen, kung „dabel ill fuüur Röm 6, beachtet se1IN, daß die Gleichheit nicht
abweichende Auffassungen sicherstellen un ın den Rah- 1n der Art des es lıegen kann (Christus Star den utigen

Kreuzestod, W1 terben den sakramentalen 4O In der Taufe),ıen der gesamten paulınischen Mystik einbauen. el
sondern allein 1n der Tatsache des „Jlodes”, ber amı ist diewird besonderer Nachdruck gelegt auf 1ne Ausführung

VO  on Cyrill VYOo Jerusalem in seiner zweıten mystagogischen „Gleichheit“” wieder eingeschränkt. mıiıt vollem echt die
Überbelastung des paulinischen edankens durch ase. ab, undKatechese (Kap 4-—"7) die dem Verfasser für seıne Exe- ebenso sagt durchaus zutreffend: „Dieses gegenwärtige Zusammen-

S  EsSC besonders wichtig erscheint, und deren Erläuterung gewachsensein miıt T1SLUS ist für Paulus ber nicht VOo  » dem e1N-
einen eigenen Nl wıdmet. In einem Änhang VOoO  —; stigen eschehen abzulösen, Ssondern verähnlicht uns zugleich miıt

ausführlichen Anmerkungen WIT':! dann noch rÄR manchen dem gestorbenen und auferstandenen Tristus  Da 156) ber welll

Äußerungen 1n der Literatur kritisch ellung 5  MMEN, ma  > ÖLLOLOLLA als Gleichbild faßt wWäas ebenfalls sprachlich durch-
aus berechtigt ist annn vermeidet 110 das AuseinanderklaffenDie Untersuchung ipfelt besonders in der Erklärung
der beiden Gesichtspunkte: Nachvollzug des einstigen Christusge-des viel umstrittenen Verses Röm 6, Am faßt der

Verfasser das Resultat seliner Untersuchung 1ın einer Über- chehens und pneumatisch gegenwärtige Christusein1gung. urch das
pneumatische Geschehen ın der au{ife vollzieht sich der Prozeß des

seizung Z  Sammen, dıe WäarTr umständlich ist, aber den Sinn Mitsterbens UunNn! Mitauferstehens Das nähere Wie bleibt uns iın
eutlich ZU Ausdruck bringen soll „Wenn WIT  — nämlıch jedem Fall verborgen, da sich unanschauliche, übernatürliche
durch dıe se1ın Sterben nachbildende Handlung mıt ihm In inge handelt, füur die rationelle Kategorien nicht ZUT Verfügung
einem wirklichen terben zusammengewe.chsen SINd, dann stehen
verwachsen WIT ber TSt recht mıit ihm in selner Auf- Es ist sehr erfreulich, daß immer weıter der Verdeut-
erstehung.‘ ana ıst T ÖWLOLOLATI alls instrumen- lichung des paulınıschen edankens gearbeitet wird. Das
taler Dativ selbständig, also nicht unmittelbar VOoO  am GÜLL- ebendig un anschaulich geschrıebene Büchlein VOo.  [a

Schwarzmann macht nicht den INdrTu daß von einemabhängiıig. Zu letzterem ist nıcht ein ZUTtTO oder
Nn C substantivisch verstanden wird: ‚AA achtzigjährigen Verfasser herrührt.

Münster Meinertz.erganzen, sondern ist direkt miıt TOU X YVdTtTOy
verbinden, ebenso mıt dem folgenden TNS ÜVASTAGEWC. Montalverne, Joseph Theodoreti yrensis doctrina antiquiorDas dabeistehende EOOLEUA ist logisches Futurum, gibt de er! „Inhumanato” circıter 423—435), Romae 1948, ApudIso das schon vorhandene Ergebnis des Taufvorganges a Pontihcium Athenaeum Anton]anum, &LL 228das rTeilich 1ın der einstigen Auferstehung se1ine Voll-

Ketzerrehabilitationen iın den etzten Jahrzehnten nichtendung finden wird
gerade selten. Auf Severus VO  '3 Antiochien Lebon), Julian von

Mit dieser Erklärung kann iıch mich weitgehend einverstanden Halikarnass (R Taqguet), Theodor VO:  ] Mopsuestia Devreesse)erklären, WwI1ie auch mit dem Einbau der Römerstelle ın die sonstige O1g yetzt der frul  arste unter den Schriitstellern der griechischenpaulinische ystik Die Schwäche der Darstellung ieg ber ın der irche, der Schrifttheologe Theodoret VO. yrus Der Fortschritt
Verbindung des GV mit dem durch T ÖLLOLW|ACTL der geschichtlichen Wissenschait, der sich Vor em iın der Erschlie-
getrennten TOU Y'OXVATOD X0TtTOD Das ist schon der Wort- Bung Quellen, 1n der kritischen Säuberung des überlieferten

Quellenmaterl1als und in den den modernen Anforderungen ntspre-stellung unwahrscheinlich, widerspricht auch der Tatsache, daß
en Stellen des N' denen @Y OLOLLA vorkommtt, mit einem chenden Quelleneditionen offenbart, erlaubt uns, klarer schei-
folgenden Genitiv verbunden iıst antwortet 40 auf einen solchen den zZwischen partelischen Nnklagen auf Irlehre und tatsäs  er

Tre Der Abstand der Jahrhunderte ermöglicht azu ine ruhigeEinwand, dieser Sprachgebrauch Te auch ler Zı „Und ZWäaTtl auch uıund eidenschaftslose Stellungnahme., So omMMmMm daß die Ver-dann, wenn INa  w} die beiden Genitive VO  } GOLLOUTOL abhängig se1in ul  il  g mancher Lehrmeinungen ın den späteren Lehrstreitigkeiten,Jaßt, denn (218) VYOayYATtTOy XOTOO ist ihm unbedingt hinzuzu- der Entwicklung, diıe das Offenbarungsgut inzwischen
denken; wurde nicht eigens ausgesprochen, weiıl SoOnst zweımal unter der Leıtung der irche hatte, Zu Recht estehen
hintereinander stehen würde“, Das klingt doch sehr gesucht, zumal kann, hne daß die Verurteilung der kritisch aufgefaßten und QuUS
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der Zeıt erklärten TrTe eines Verfassers, und VOI em die Ver- gigen, also nıcht notwendigen Einigung in Christus,
urteilung einer Persönlichkeit, aufrecht erhalten werden muß. sıch klarer VO der AÄAnsicht Cyrills abzusetzen, die in

Die vorliegende, 1m re 1938 abgeschlossene Disser- monophysıtischem Sınne versteht. Er verwirfit in dieser
tatıon aus der theologischen der Franziskaner In Zeiıt noch energischer cıe Idiomenkommunikatıon, weil
Hom (Antonianum) erscheint erst 1mM TE 1948 miıft einem S1e nach seiner Auffassung auf ıne Vermischung der
Vorwort des Rektors und Vorsitzenden der kotuskom- Naturen In Christus hinausläuft. Im übrigen aber spricht
m1SS10N, Balie S1e ıst unier der Leitung des Öwener auch in dieser Zeit nıcht VO  b wel Prosopol und welıl
Magısters Van Den Eynde ausgearbeitet worden Söhnen un bleiht auch: weıter der Spekulation abhold
und anscheinend seither unverändert geblieben Auch In der etzten Periode, da die Friedensverhand-

Die Arbeit umfaßt wel Teile Der S 8! bietet lungen mıt Cyrill schon eingesetzt hatten, bis ZzU  r endgül-
In seinem ersten Nı (1—30 ein SOorsgsam aus den tıgen Aussöhnung mıiıt dem Alexandriner, rfährt die Chri-
Quellen gearbeıtetes Lebensbild des Theodoret, bei dem stologie Theodorets keine wesentliche Änderung. Er freut
die Vorgänge VOT dem Te Un  En 1 Vordergrund stehen. sıch über das „Zugeständnıs“ Cyrills, daß die „KinıgungDie sympathische Persönlichkeit des Cyrensıs wird el auf 1Ne€e (ottes würdige un unaussprechliche Weise g‘ Ca
mıt ınnerer Anteilnahme geschildert Der zweiıte Nı schehen sSe1l  9 Er gylaubt bis seinem Tode, Gyrill habe
bringt 1Ne Übersicht über diıe erhaltenen Werke VOorT seine Ansicht geändert. Zu einem richtigen Begriff der
dıesem Datum Es handelt sıch meıst kleinere hypostatischen Union dringt nıcht VOTL. Die diomen-
T1ıItien (Predigten, Symbole, Briefe), die 1n einer VOI- kommunikation verwirft ‚i bıs seinem Tod
trauenerweckenden Weise sorTgfältig untersucht un dann Man kann a  N, daß Theodoret die hypostatischeeitlich eingeordnet werden.

Es wird nuützlich Se1IN,; die ıte der Schriften ler anzuführen. Das Union, soweıt das VO  a} seınen antıochenıschen Prinzıpıen
her möglıch WAaT, 1ın der rechten Weise auiialte betontungefähre atum der Abfassung ist ın Klammern beigefügt CGirae- die Unvermischtheit der Naturen, die Freiwılligkeit, diıeIU afectionum curatio (vor 430) Expositio rectae coniession1ls

nach der längeren Rezension (vor 430) De Trinitate et Incarna- Nıchtnotwendigkeit der Union un die Einheit Christi auftf
tıone Domini (nach on eın zusammenhängendes Werk des TITheo- Tun der Finigung der Naturen in einem Prosopon. Der
doret, das Richard mit großer Wahrscheinlichkeit auf 430 Fehler seiner christologischen Auffassung liegt darın, daß
datiert WT pistola 150, ad Johannem Antiochenum CUuHl 1C- VOoO  m] Anfang bis seinem Tode das ıne Prosoponhensione X H capıtum Cyrilli (Februar 431) ymbolum Ephesinum Christi als ıne durch die Unio entstandene Wirklichkeit
(der orientalischen-antiochenischen ischöfe), Conciones adversum faßt Es geht ihm nıcht auf, ahnt nıcht einmal, daßyrillum (von sind Zw eı verloren, weı iın lat Frag- dieses Prosopon iıdentisch ist mıt der Person des göttlichenmenten un einer griech erhalten, VOTr eptember 431) pistola
169, ad Alexandrum hierapolitanum eptember 431) ‚pistola Wortes. Sein Gegner GCyriull hat ihm allerdings nıcht
IS ad monachos orj]ıentales Winter 431—432). ‚pistola ad pO el gemacht, da nırgends zwischen dem Begriff der
lum constantinopolitanum (erste Halite 432) Pentalogus einige Natur als solcher und dem Begriff der Person klar untier-
lat uUun! griech ragmente erhalten Richard, Saltet, Schwartz, cheidet und dem Begriff ULE auch nıcht immer,
erste Hälfte 432) E3 Formula unilonis SCX propositionum (erste
Hälfte 432) 12 ‚pistola F ad Johannem antiochenum (griech NUur

den Sınn „Person“ zuschreıbt. Cyriull konnte eshalb IN O0NO-
physitisch mißverstanden werden, un seine usdrucks-fragmentarisch, ın lat Übersetzung qgalız erhalten, Sept.—Okt. 432)

pistola ad Acacium beroeensem eiwa Nov. 432) pistola weise ist Vo  am den Antiochenern tatsächllich gedeutet
173  P ad Andream monachum constantinopolitanum 432) worden.
ymbolum Uun10n1s 432) Propositiones dln O 435 subscriptae Theodoret enn TEl modi praedicationis: Dem einen I1SLIUS
(von Cyrill verfaßt, vVon Theodoret 1 September—Oktober 435 gilt der modus dispensationis, un1lonis, appellationis, participationis.unterschrieben). Er nenn' den Menschen Jesus „Gott“”, n der Eini1gung in

TI1ISIUS Ahnlich sagt auch alles, Was M} Heiland derAuf dieser Grundlage baut die weıtere Arbeit auf,
welche die äaltere Christologie des Theodoret darstellt In gesagt wurde, VO:  - T1SIUS Qus: Hunger und UuUrs Uun! Nichtwissen
drei Teilen werden entwickelt: Die Christologie--des UuUSW. Den einzelnen Naturen kommen die ihnen entsprechende:!

Attribute Die Attribute der einen atiur können der anderenTheodoret VOTLT dem öffentlichen Ausbruch der nestorl1a-
nıschen Kontroverse. Die Kontroverse um die Ana- Natur nıcht beigelegt werden, weil Han SOoONs die Naturen VeI-

thematismen des Cyriüll (430—432), Die Friedensverhand- mischen würde.

Jlungen mıiıt Cyrill 432—435) Folgerichtig betrachte Theodoret das Prosopon dispensationis,
den einen T1S{US, als Träger er Eigenschaften und ailen derTheodoret Wäar eın Freund der Spekulation. Seine beiden Naturen ber sS1e. nicht, daß dieses Prosopon ChristiSiärke liegt auyf dem Gebiet der Heiligen Schrift. Er warnt noch ın einem anderen Sinne Prinzip ist, namlıch princiıpium quoddes öfteren VOT dem vorwitzıgen Herumbohren 1n den opera(ltur, und deshalb etzter verantwortlicher Träger Her aten.

Glaubensgeheimnissen. Und weiter bleibt ihm verborgen, daß die beiden Naturen ‚WäarTr

Fest un klar steht auf dem en der antıoche- Tätigkeitsprinzipien sind, ber Nnur 1n dem Sinn, daß T1STIuUus sich
nischen Christologie: der 1Nne€e Christus mit wel ollkom- ihrer bedient als principia quUO, daß siıie ben nıicht principia quod

sind. Im etzten Grunde au es darauf hinaus, daß mıt denun unvermiıschten Naturen. Die Einigung der
beiden Naturen ın dem einen Christus umschreıbt mıiıt ntiochenern die Identität des Prosopon Christi mit der Hypostase

des göttlichen Wortes nicht er fehlen bei ihm die I1-dem der Einwohnung. Den inneren TUn der Ein1- bute, die eute VO  D der Person des Wortes ı1n Jesus T1SIUSs ge-SuUung erforscht nicht Nırgends unterscheidet weıl sagt werden, er widersetzt sich energisch der diomenkom-Sohnschaften, VO.  - denen die ıne auft der Natur, die andere munikation. Wenn VO: Deus Verbum Spricht, meint dieauf der Gnade beruhe. Indem VOo einem Prosopon divinitas er und en. nıch daran, konkret nehmen als
spricht, das weı Naturen begreift, vermeidet die alt- Prosopon Christi Er nımmt entsprechend auch die Termini in ihrer
antiıochenische Redeweise VO den wel prosopol iın dem Anwendun auf T1SLIUS nicht konkret, S! daß s1e nicht dıe go
einen dispensationis. Allerdings kommt nicht und menschliche aliur mıit ihren entsprechenden Eigenschaften ın
ZUEF arheı darüber, daß die Hypostase des göttlichen sich selbst bezeichnen, sondern insoweıit sie ın T1SIUS als etztem

Träger enthalten Sind.,. Deshalb sagt enn auch nırgends, Gott,Wortes konkret nehmen ist als das Prosopon Christı
Hierin hegt die Fehlerquelle seiıner christologischen Auf- der das Verbum als Sohn Gottes, sel dus der Jungfrau geboren
Tassung, aus der sıch seine Ablehnung der eigentlichen worden, deshalb legt dem OMO assumptus nıemals go  z  e

ribute bel, deshalb gesteht der natura assumpta keine An-diomenkommunikation ohne weıteres ergıbt. betungswürdigkeit Immer wittert die für seine BegriffsweltWährend der Kontroverse Nestorius spricht Theo- tatsächlich bestehende Gefahr, daß INan dadurch notwendig einerdoret eutlicher VOo  m der VO. freien Willen Gottes abhän- Vermischung der beiden Naturen kommen muüsse.
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Pollei,; V PT. Zwinglianisme, In Dictionnaire de heologieSchlieBßlich beruht 1Iso ach die Auseinandersetzung zwischen
Cyrill und Theodoret VvVon Anfang auf einem schwerwiegenden catholique 3: Parıs 1950, Sp 539
Mißverständnıs Be1i er Verschiedenheit der Terminologie nehmen
el eine WIT. Einheit Christı ın den beiden Naturen 1Iheo- Es ist 1 allgemeinen nicht ıch, Lexikonartikeln 1ne eigene

Besprechung widmen. ber Heı dem Artikel Zwinglianisme, mit
ore ist der Überzeugung, daß Cyrill Ur Se1INeEe ‚UNn10 physica” dem das Dictionnaire de Theologie catholique wÜürdl1g abschließt,
der „hypostatica dıe Naturen vermische, während Cyrill glaubt, daß darti 1ne Ausnahme gemacht werden. 1C 1U deshalb, weil der
Theodoret mit seiner iINn1gung der beiden DUTELG ıne wahrhaftige Artikel seinem Umfange nach Del größerem Schriftsatz einem Buch
und wirkliche FEinheit in T1SIUS leugne. An der Terminologıe gleick  omm({, sondern VOT em deshalb, weil die Abhandlung 1Nne
Theodorets SSCH., konnten die OT Cyrills „Das Wort Gottes vollständige, geschlossene, beinahe möchte*man abschließende
ist geboren worden, ott hat gelitten, 1st gestorben“ NUur heißen Theologie des Zürcher eIiormatiors bietet
Das Wort Gottes als ott ist geboren worden uUSW. In übersichtlichem Aufbau behandelt Pollet die philo-

das olgende Urteil über die rthodoxıe sophische un theologische Abhängigkeıt Zwinglıs, die
Theodorets Die rthodoxiıe T heodorets nach 435 wiıird VvVo  un Quellen un Normen des aubens nach Zwingl]i, se1ıne
en anerkannt. Theodoret hat aber auch VOL A4,35 orthodox Dogmatık un oTal, seine TEe VO  a den Sakramenten,
velehrt. Die offizielle Verurteilung auf der S5Synode VOo  > VON der Kirche, se1ine Staats- un Sozialauffassung, den

Pneumatısmus 1n Persönlichkeit un TEe Zwinglis,Konstantinopel 523, dıe später als die 55 Allgemeine
Synode anerkannt wurde, trıfft, w1ıe Pelagıus {1 schon 580 cschließlich noch den Auswirkungen der ecen Zwinglıs
erklärte, nıcht die erson Theodorets Sodann ist festzu- nachzugehen und auch seine Bedeutung für die O-
halten, daß die T1Lien Theodorets VOo  w Vigillus lische 1r würdigen.
„sSecundum subiectos intelligentiae SENSuUS“” (Cons Pollet sıeht seıne Aufgabe nıicht darın, dıe Theologie
69, 102 C) verworien wurden, un: daß S1e VO Verfasser Zwinglıs nach dem heutigen an der Forschunganders gemeınt SIN als sS1e aufgefaßt wurden. Die Lösung zeichnen. Gewiß zieht die Ergebnisse der mıt brennen-
der Schwierigkeiten, die sıch für besonders a us der dem lier betriebenen Zwingliforschung heran un VOelI'-
Idiomenkommunikatıon ergaben, durch dıe TE VO.  b der wertetl, w as sıch bei eingehender rüfung als brauchbar
Identität des Prosopon Christı mıiıt dem konkret NOM- erweiıist. Im Grunde aber geht durchaus selbständiggöttlichen Wort, konnte Von nıcht begriffen VOT. Entscheidend ist für ıhn immer Zwinglis Wort selbst,
werden und Wäar seliner Zeıt auch nıcht kirchliches wıe ın den Schriften un Briefen des Reformators
Dogma. Fıner späteren Zeit konnten manche Ausführun- niedergelegt ist Es ist Nnun freilich nıcht immer Sanz
CN Theodorets allerdings mıiıt Recht als verdammenSs- leicht, Zwinglis Worte richtig deuten. Pollets Bemühen
wert erscheinen, da S1Ee 1n ihrem nächstliegenden s  Inn gelingt ber sch 111e  1C] doch, dunkle Aussagen Zwinglishäretisch klangen Man wIird für Theodoret das 11 An-

V.ON anderen Stellen her verstehen. Besonders werti-
spruch nehmen können, w as Devreesse ZU es voll WIT: Pollets Bild der zwinglischen Theologie adurch,sSe1INeT Untersuchungen über T’heodor VOoO  w Mopsuestla
chreibt „Man entdeckt In seinem 5System en und daß Zwinglıs TrTe schar{fs!  ig auch in ihrem erden

un in ihren Wandlungen verfolgt. Zwinglıs TheologıeÜbertreibungen. Ist das TUn ihm Irrtümer UZU-

schreiben, dıe nıcht verireien hat, oder den Anschein zZu stand keineswegs VO.  o Anfang wıe iıne go  A  € {fen-
barung fest Sıe hat sıch nach un nach gebi  e in dererwecken, als wo iNna  e ihm einen Vorwurf aus seinem Auseinandersetzung mit katholis  en, Ilutherischen unGeburtsdatum machen?“ (B Devreesse, Essai SiL  b Theo- anabaptıistischen Gegnern. Sie ist auch nıe Tertig g' -dore de Mopsueste, Chitt  äa  A del Vatıcano 1948, 285) worden. Zwinglı ist eın uchender geblieben bıs ZU Kata-

hat auch die TE der Freunde und Gegner TITheodorets WEeN1g- strophe VOIl Kappel So viele chwächen se1line Theologie
stens UrTrZzZ Q us den Quellen gezeichnet, daß INan Iür diese Zeit aber auch hatte, S1e barg, wı1ıe Pollet ausführt, doch een,
einen schätzenswerten TUundr1. der Geschichte der Christologie Z die für dıe Zukunft fruchtbar werden ollten
Hand hat (Z. die antiochenische chule 62—FF, Nestorius

Pollet stie nicht zuzugeben, daß manche Punkte, die Zwingli122—131, Cyrill 131—140). Zu Nestorius wird bemerkt, daß
seine ona ides VOor der Auseinandersetzung mit Cyrill kaum be- ın seinem Lehrsystem miıt besonderer Eindringlichkeit vertritt, auch
SIT1LLieEN werden könne und daß Se1INe rechte Absicht auch DIS die katholische Theologie einer heilsamen Selbstbesinnung

ZWIiNgen können, besonders der theozentris Angelpunkt seinerseinem Sterben bestanden en Mag JTatsächlich hat ber die
antiochenische Tendenz, WE vollkommene Naturen ın TISIUS eologie: ott alles, die Kreatur ın SiICH selbst nıchts „N est-ce

unterscheiden (zwei naturliche Prosopa, die zugleich mit dem Pro- pas la rticle premier du Credo (Polle' Ein  ergleich mit
OeCconOmMi;ae 1n TI1STIUS existieren), ihren etzten Konse- Luthers Theologie und Frömmigkeitsbegrif ach Pollet

gunstien winglıs aus „Zwingli est plus qQUE Luther un1-geführt quement preoccupe de la foi et des valeurs religieuses”. anche
Textkritis bedeutsam ist die Anmerkung (25 157) ZU Text eıte der Theologie und der Persönlichkeit Zwinglis ‚Winglısder Reprehensio iın XII capita Cyrilli, Del Schwartz, Act. Conc. Oec Theologie ist eiz VON selner Persönlichkeit bedingt zeig
1 Volke: I pPars VI 109 Mit den besten Handschriften und mit uns Tst Pollet 1n ihrer ganzen Bedeutung, sSo besonders ‚Winglis

guten inneren Gründen 1e5 nıch wW1e Aubert un Migne 00% Pneumatismus. Die wertvollen Ergebnisse der Abhandlung SINnd die

AyOpwTOtTOKOV, AA 0EOTOXOV, und nıCcH  mı Schwartz Ö ruch eines sehr gründlichen Quellenstudiums, einer vorzüglichen
geschichtlichen Einfühlungsgabe, eines geschulten theologischenAAA “ sondern: QU% AVOpPWTOTOLOV LOV Ys AAdı %AL

Zur Darstellung der Te des Theodor VO:  g Mopsuestia 69— 74 Denkens Die arhne:r der Darstellung Un die vornehme Sachlich-
keıt, auch ın der Polemik, machen die Beschäftigung mit dieser

aren ach Devreesse einige Korrekturen anzubringen, Vor em Studie einem eNu.IL Thecdor NıCI ine oppelte Sohnschaft ın Jesus Christus. Er hat
sich selbst cdiese Verleumdung energisch ZUET Wehr gesetzt vgl Dillingen Ti1edT7C Zoepfl
Devreesse 44) Wahrscheinlich: stützt sich ler auf die nach
Devreesse interpolierten exie Zu vergleichen wäre auch noch
der Aufsatz von Richard, La tradition des iragments du traite ;I ahrbuch für das Bistum alnz 1949 Herausgegeben von Dr.

Schuchert Ma  1NZz 1949 Verlag des Bischöfli:  en StuhlesHeot NS AVOPUTNTEWS de OdorTre de Mopsueste: useon 46
Mainz. 418(1943) 55—375 Es sınd ı1n der Arbeit NUur wenige ruckfehler stehen

gelblieben. S U, muß heißen heodotus Sta Der stattliche Band ist. dem 1TEKIOTr der Universität
Theodoretus Mainz Prof Dr Dr August Reatz als Festschrift ZU

Die klar geordnete Arbeit, die 1ne €1. sicherer Ergebnisse Geburtstag gewlıdmet. Der Widmung folgen Angaben über
bringt un! in einem sauberen Latein geschrieben ist, verdient An- den Personalbestand der Bischofsstadt, die Bistumschronik
erkennung. 1948 un:; die undfunkansprache des Papstes e1m Maın-

Geistingen (S1eg) Joseph arbe]l CSSR BT Katholikentag.
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Von den Beitraägen gelten die meisten Persönlichkeiten, dıe gekommen S1ind: Vor em ın dem VO Vert selber aus-
in der ainzer Kirchengeschichte ıne gespie: en Johann gearbeiteten oder diktierten 1358 ZUF Veröffentlichung

zeichnet e1Nn Bild des 1940 verstorbenen alnzer Dom- vorbereıteten Werk, l. In der Ordinatıo. Sodann 1n den
baumeisters Ludwig ecker. Ludw1ig L handelt Der Christoph Nachschriften seiner Vorlesungen durch seine Schüler,
Moufang als oraltheologen Johannes er Kaspar ın der Reportatlio. Schließlich 1n Auszügen, die VO Veırftf

als den Mobilisator der katholis  en eWwegung in Hugo
C__M m stellt Cie ges  exı:terte andidatur des Giebßener Theologie- selber überprüft seın konnten, aber nıcht mußten, d AB

den Abbrervijationes der Compendiıa. Unter dem NamenDrofessors Leopold chm1 fur den M.er Bischofsstuhl dar. Ludwig
Lennh C  As 10 uns Petrus Leopold Kalser als den VO:  3 ‚„‚Glauben des Scotus sınd 108808 mehrere T1iLtieNn den Sentenzen
un Ide: geprägten M.er Biıschof 1n Saillers eisteshaltung ber autf IN gekommen, aus denen seine theologisch-philoso-
den Mı.er Bischof Burg und die Aufklärung handelt Franz. phische ehre, 7e nachdem sich 1ne€e Ordinatıo oder
arl 1ı1el1 espri Florentius 1el und die geistigen trömungen
881 der Tuhzeı der 1477 gegründeten M.er Unıversı:ta dam

1ne gute oder schlechte Reportatio handelt, anders und
anders auszuheben ist. So en WIT die Quästionen ZU

eichnet ein Pfarrerleben Qus dem en Jaunus An- erstien Sentenzenbuch ın neunfacher, Zu zweıten In vIier-
fang des ahrhunderts Leo behandelt (ijOrres' Bruch mıt
rreußen auft TUN! einer Nachlese aus den en ber die Beschlag- facher, zum dritten In sechsfacher, ZU vierten 1n dre1i-
nahme SeiINeT Papiere 1 Oktober 1319 Nion C eTl: er Form. Dazu treten noch Disputationen, ph1loso-
Neues ber den Mı.er „Lullismus 11 Jahrhundert. Heinriıch phische Kommentare UunNn: zweı Taktate

*E verdanken WI1r eitrage Aa eformationsgeschichte 1m Das Fundament der Ordinatio des Scotus sınd nach
TZSUilL Die Kunstgeschichte geht N1C| leer aus:; Heinz te dem sorgfältig begründeten Urteil VO  n Balie die Vorlesun-

espr1 die Deckengemälde der Peter-Paul-Kirche 1n och- SCNH, die 1n (Oxford un Paris gehalten hat Und Wäar
eım GeßBßner madl Bemerkungen aQus Topographie wäre die Lectura (O)xoniensis ın Sent die Urform der
un Ikonographie des Schönborn-Epitaphs VO  } 1aASs auchmül-
ler das ist der chöpfer der Liegnitzer Piastengruft und der Bild- xIorder Vorlesungen, nıcht ber ıne TEeV18A-

tıon der Ordinatıo. Der Iractatus de prımo princ1p10 aberhauer ihrer vier hochberühmten lebensgroßen abasterfiguren der
jler etzten Pıasten arl GT DerTr niımmt ZUT Gestaltung des ame wieder au diıeser Ordinatio.
Domplatzes ın das Wort. Die Liturgiegeschichte bereichert arl Vorläufig äßt sıch noch nıcht sicher a5Ch, ob wirklich
J Urci eine Studie ber die Patrozinien der Altäre Scotus seinem Mitarbeıiter manchmal übertragen hat.
1n den Kirchen und apellen des einstigen Bistums Worms. Die Be- eıle aıs der Lectura ()xoniensis ı1n die Ordinatio her-
ııchte un un! geben un VO der Auffindung rTrömischen Mawuer- überzunehmen: doch werden Beweise dafür beigebracht,werks 1m Kreuzganggarten des Domes un VOILl der eines Lesepultes daß Scotus seine Ordinatıo einem andern 1j1er hat:1n Gestalt eines pulttragenden Diakons, aines 10181 „Atzmanns”, unter
dem ubboden der ehemaligen enediktinerklosterkirche Johannis- ob Sanz oder 19838 teilweıse., das bleibt dahingestell Da-

bei hat aQus verschiedenen Gründen in Manuskriptberg Eın reichhaltiger Band mit vielen Beiträgen, die auch für
die allgemeıne Kirchengeschichte VO rt Sind. Darunter se1l hın- en gelassen, cdıe später ausgefüllt werden sollten.

Scotus selber hat seine Ordinatio nıcht der Offentlichkeitgewlesen auf den hler nicht vermuteien Belitrag VO  w} ermann
ZUI theologischen Deutung des existentiellen Denkens übergeben. Seine chüler en deswegen davon VOeTI .

Hermann HoffmannLeipzig schiedene Rezensionen ausgearbeitet, weil der Verfasser
O  elber noch nıicht überall die letzte and angelegt hatte

Wie SChwier1g 1U  - eine Wie  Therstellung des authentischen
Doctoris Subtilis et Mariani Ioannis Duns Couml Ordinis Fratrum JTextes des ScCotus ist, ergibt sıch daraus, daß selber seın Werk

inorum Omnila 1USSU et auciorı Rmi Pacificı nıchaht  r ZULI Veröffentlichung gegeben, sondern seinem Manuskript
bis uletzt noch hneerantonı totius Ordiniıs Fratrum 1Nn0TUum Mınıstrı Cjene- ständig gefeilt hat, ann jedoch

ralıs studio ei Commissilonis Scotisticae ad em cCodıcum bschließen können. ber auch Iın diesem Zustand hat niıcht
1ıta praeside Carolo Balic, SOCiISs Martino Bodewi14g, das Licht der Offentlichkei‘ eTblickt, sondern VOIL Anfang wurde
Stanıslao BuSeliC,  , Capkun-Deli6g, loanne Juri@, Ioseph cdaran VO anderen wenigstens teilweise verbessert, und Tst 1n
Montalverne, Sebastiano Nannı, Basılio Pergamo, Faustino Pre- dieser „verbesserten” Form, welche die Quelle ert anderen Re-
Z10S0, ulıo eiınho. Odulpho Schäfer. Doctoris Subtillis et Zens]iıonen ist, wurde vorgelegt. Dies wird eingehend bewilesen,
ariani Ioannis Duns Coll Ordinis Fratrum Minorum Tdl- und ZWar aus den Stellen; bel enen 1m Cod (Assis], Biblio-
natio. Prologus C1ivıtas Vaticana. 1950 40 SE 329* 302 teca Comunale, 137) „Non 1n TO Duns der aäahnlıche Bemer-
Seıiten. 188 Doctoris 111Ss et Mariani loannis Duns COol{ll C kungen sich nden; aQus den Stellen, die VO  - Duns Scotus selber
dinis Fratrum 1In0oTUum Ordinatio er primus distinctio prima dem ursprünglichen Text beigefügt sınd S1e sind mit „ BXATe de
et secunda. Civıtas Vaticana. 1950 40 JII 466 Seiten INanu Scoti” der 33088  em hervorgehoben Qus den Stellen,

die als von SCcCotus selber gestrichen vermerkt werden „Can-Bekanntlich ist die 1e1 der unter dem amen des cellat Scotus sS{U! cancellaviıt SCoOotius scripsit PIO SIC  -  *
Johannes Duns Scotus kursierenden Werke 1n den etzten aQus dunklen und unsicheren Bemerkungen des ersten Rezensorts
Jahrzehnten Gegenstand gelehrter Untersuchungen g_ „Continua 1y ‚Irul CU: Iy ‚S1C et non SiC’, et 1  u quod
WESCH; VOIl denen viele auf 1ne Edition seliner echten interponitur, est instantia, JUaAM extira addidit“ Da aus - Stellen,
Werke hinzielten. In den vorliegenden wel Bänden ist die sıch unvollständig bei SCotus fanden und die der ersie Re-

ZENSOT selber ın dieser Unvollständigkeit zurückgelassen hat Welchdenn cdiese Ausgabe nach sorgfältigen Vorarbeıten wer

cıe Reisen des Ludger Meier OF  S verfolg hat,; die mühselige Arbeıt el bewältigen Wal un W1e el
gearbeitet werden mußte, ergeben allein die VO. den Herausgeberndieser Sache galten, weıiß seıt langem davon begonnen, zusammengestellten Schemata der Vergleichsstellen.unds1€6s se1 gle1i gesagt, 1n einer Weise, die höchste

Es ist sechr schwierig, die einzelnen Handschriften ZUuAnerkennung verdient geCn der einzigartigen technischen
Vollkomme  eı ber insbesondere auch e5SCNMH des Scharf- klassifizieren, da sich bei ihnen nıcht bloß uln mate-
sinnes un der Akribie, die allein ihre Gestaltung mög- rielle Divergenzen handelt, sondern vielmehr VeTI-

ıch gemacht en schiedene Rezensionen geht, die VO  w Männern hergeste
sind, die einen Aie Idee des Magısters wiedergebendenDie historisch kritische Untersuchung, die der Text- ext fertigen wollten un sıch daher Korrekturen be-ausgabe selber vorangeschickt WITd, ist die reife Tu rechtigt glaubten Die Textkritik hat Iso hier nıcht

langwıieriger Arbeiten un g1ibt über alle ur die ext- sehr cdie gegenseıtige Abhängigkeit un Genealogie dervorlagen aufgerollten Fragen un deren Lösung eschel Handschriften aufzuhellen, sondern vielmehr en Anteil
Erst ın der neueren eıt wurde wieder darauf qauf- der verschiedenen Rezensoren be1 der Herstellung / des

merksam gemacht, daß der Sentenzenkommentar des Werkes für den VOoO  on ıhnen beabsichtigten Zweck US2ZU-

Johannes Duns Scotus, WwI1e auch diejenigen anderer finden Da dazu eın bloßes mechanisches ergleichen und
Lehrer 1n eıner reifachen literarischen orm auf MK e1in usammenstellen der gemeınsamen Wehler nicht aus-
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reicht, sondern außere (krıtis Anmerkungen, Bemer- mıt der die Textedition un ihr krıtischer Apparat TOIZ
kungen des Schreibers und ınnere Krıterien (Eıinführun- der Uberfülle der berücksichtigenden Varıanten über-
SCNH, Auslassungen, Änderungen 355881 /7weck einer {füss1ı- S1 gestaltet 1St, wobel ber der Benützer nıcht über-
N Darstellung herangezogen werden mußten. 1äDt sehen darf, daß sıch noch 1n einem besonderen Anhang

Varıanten Vo  an besonderem Interesse verzeichnet findensıch denken, mit welcher Vorsicht hıer jeweıls das Urte1l
abzuwägen WAaT. Obwohnhl aum jemand miıt en Dingen, die diese Textedition

In diesem Zusammenhang wWwIrd ler VO den Doppeltermini für angehen, wıe die Herausgeber selber Verirau ist, selen doch
den gleichen Begriff gesprochen un e1 VOI em VO'  zn den- einige Bemerkungen gestatiet, die einem weniger miıt der Materie
enigen, dıe sıch ZWAaTl ın der gemeinsamen Schreibvorlage, nıcht Vertrauten angebracht Seın scheinen:
ber ın der Handschrift des Scotus selber fanden:;: ann VO den- Z.u Band nla der Be:  reibung der Handschriften,
enigen, die sich 1n beiden en mußten Der Cod 137 der Biblio- 12'—126”, wird für die folgenden Codices Kursivschri{ft behauptet
teca Comunale VO Assısi spielt e1 ıne wichtige Eiıne
Untersuchung ergibt ler den Herausgebern, daß für die Ordinatlio,

Assısı 137, ua Mus 109, Bologna BAST; Bologna 2507, Vaticana
373, Florenz aur ua Ant 171, ua Ant 172, Ant

der Sons gemaä!  en ‚Erfahrung, die schwlerigere Lesart FFS. Iroyes DE Todi 7U, Verona 210, Perugia Für Assisi
die wahrscheinlichere ist 137 und Bologna 2237 zeigen die Facsımiletafeln und - €5; ın

Auch ber den Wert der verschledenen kritischen Anmerkungen atıo criticae editionis Io Duns 5COotl, L, Romae (1939)
machen 198855 die Herausgeber Mitte1ilunge: el wird VO  3 der Buchschrift Fuür die übrigen Codices ist Kursivschri deswegen nicht
Bedeutung der Orie „originale”, S S 455 DE „vacat”, cedula YC- wahrscheinlich, da schon die QuUSs den Foliozahlen ErsiC  iche Schreib-

äche Buchschrift vermuten 1äßt S 53* ist die Aschaffenburgersprochen. ber die Zuverlässigkeit der krıtischen nmerkungen
aäßt sıich NUur VO'  =| Fall Fall entscheiden Da alle „exemplarlia” Stiftarchivbibliothek nıicht durch „bibl archiıv. abbat.” sondern
schon viele Korrekturen, und ZW. nı ach dem Handexemplar T1  1ger durch „archiv. capıtulı collegliati” wliederzugeben. Das
des Scotus, sondern nach dem utdünken des einzelnen enthieliten, dortige enediktinerkloste St Michael WarTr schon VO! dem TE
sind sie NUur C I salis hbenutzen. 1000 1n e1n Kolleglatstift umgewandelt worden. Man vgl Die unst-

Die Anhänger, ber auch die Gegner des Scotus wußten enkmaler des Königreichs Bayvyern, Teil 1LIL Unterfranken, Band 19,
unchen (1918) A1516 0.0* WIrd ine Baseler Scotushandschrift,schon in den ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts V Oll

der Unsicherheit seiner Texte, daß das Jahr 13920 die Balic schon persönlich gesehen e, 1U nach einer Bibliothe-
karsmiıtteliung beschrieben, daß sich die rage nahelegt, ob dieJohannes Vo  e Baconthorp geCnNn der Verschiedenheıiıt der Schweizer Handschriftensammlungen systematisch geprüft worden„exemplarıa ” sıch auti e1inNn „exemplar antıquum * bezog. In sind. 113* ıst „Frater Hugo  In als Hugo de Novocastro Min

dieser Jeichen Lage stellten die Anhänger des Scotus 11n€e bestimmen. Man vgl Stegmuller, Repertorium commentarıorum
„NOVQa Ordinatio“ Z  INMCN, andere korrigilerten ıhre 1n sententias e{rl ombardı. Herbipoli (1947) N 366 1438*,
„exemplarıia ” and eines „originale”; wieder andere ISI IO 304* ist IUr bibl coll e{rı richtiger schreiben „bibl
chlugen den richtigen Weg e1n  AS un verglichen den aQUus domus Petrinae”, da sıch eterhouse handelt UObwohl die
dem gemeınsamen „exemplare” abgeschrıebenen und über- Universitätsbibliothek Oxiord 4 ichtig durch „bibl Bod-

leiana“” bezeıichnet Wird, indet 1681578  } S51° un! 306* uUuch dıeall verbreiteten ext miıt dem Handexemplar des Scotus
selber So ist nach dem Urteil der Herausgeber die ext- Bibliotheksbezeichnung „bibl UNIV. In Wirklichkeit handelt sıch

1 die „Dibl coll UNn1V. namlıich die Bibliothek desgestaltung des Cod 17 der Biblioteca Comunale VO  — University College 153* ıst Berolini CO! 220 ph31Assisı zustandegekommen. Ihre FEntstehungszeıit glauben
S1e das Jahr 13925 ansetizen sollen el ist aber richtiger schreiben: Berolini CO! lat 220 (Phill 148*

MUu| füur Kues Stia: „bibl ecclesiae” richtig „Dbibl hospit.”immer noch die Art 1n Anschlag bringen, In der der heißen 144° 145* sınd nicht sondern Formen des Kommen-
Hersteller des Assısier Textes sSeıin Exemplar korrigilert tars ZU Sentenzenbuch verzeichnen. Hinzuzufügen ist epOT-
und w1e der Teıber den korrıgierten ext ab- atllo Opus ineditum. Cod Claustroneoburgi, bibl Cah.,, Cod
geschriıeben hat Bei dieser Gelegenheit ergıbt S1  9 daß 8313 Man val Stegmüller, Repertorium, O Y Num 432,
der Abschreiber die Korrekturzeichen des Rezensors trotz Meicer, 1n 60, 154 elite 145* ist Kassel e Fol 171
allen guten Willens ZuUu rechten Zeit auch als aus- nachzutragen: Me  ler, De IaTIO quodam codice SCcCotist1co cassellano

‚U invento, ın Zeitschri für Religions- und Geistesgeschichte.gelegt hat (1948) 38—90 Auf 170*—172* ıst der Bewels afuUr, daß SCotus
Da das entsprechende „exemplar” siıch bisher nıcht auf- die Ordinatio einem TrTeıber 1er hat, noch nıcht geeignet,

finden ließ, kann mMa nıicht Nau feststellen, wievijele jeden Zweiftfel beseitigen. So ıst nicht erwlesen, daß die auf
und we Verbesserungen and des Handexemplars 172° aQuSs Cod fol 284 beigezogene Bemerkung VO Scotus und

nicht VO: Rezensor stammt uberdem edeute „dictare” 1 Hoch-des Scotus der Korrektor vorsScNOMMEN, noch auch w1ıe
Nn der bschreiber beım Kopieren S  MM hat miıtitelalter her „stilistisch ausarbeiten“” als „diktieren”, Man vgl
Es scheint ber festzustehen, daß der Korrektor er „Summa dictaminıs”. „Diktieren el. hiler „pronuntiare”,
einen Gehilfen gehabt hat, den bei der Herstellung der [Kard.] Mercati acht ın Miscell. FT TIie (1924) 113 auf
Abschrift unterstützte un nach Abschluß derselben einen exX hne ıgnatur der Vatikanischen Bibliothek aufmerk-

Saml, welcher 5Ccotus, Quaestiones de anıma, Scotus, De primo prin-korrigierte.,
Vor em hat der Gehilfe die kritischen Bemerkungen des C1p10, Scotus, Quodlibet, Tabula COolil onthalt Später Trhielt dieser

Band -die ignatur „Vat lat. 12995* In den Prolegomena fand ich
Korrektors ZUsamnmen mit dem azu gehörigen Text erhalten und keine rwähnung desse!ben.wiedergegeben. nNnier diesen Stellen eiinden sıich solche, die VO
Korrektor nicht 1r den Leser, sondern als inweis für seinen Z.u Band I8 sel lediglich die Kleinigkert vermerkt: 458,
ehniılien gemeint Dies beweist die orgfa. des ehilifen, MU. „FreC, doch „Irec,” heißen. Auch möchte
ma Der auch geNaUeEI Kontrolle, ob ihm da un! dort Mal iragen, WaäarTrTum 1n den zahlreıchen Hinweisen des Apparat
des aotischen Zustandes se1iner Vorlage nicht eın Irrtum unter- auf 5SCcotus, Lectura und Rep niemals der genaäaue Fundort ın der
laufen ist Es i1eg SOC: die Vermutung nahe, daß der Gehilfe ıne besten verfügbaren  andschrift beigegeben wird.

wichtige Bemerkung WwW1ıe die „Hic terminatur ordinatio 191 Dem Cod (Asısisi, Biblioteca Comunale 137) wird ıne
primam partem et NCIpit reportatio” abzuschreiben übersehen hat. entscheidende ellung eingeraumt,. Es auf, daß be-

TE desselben nicht alle Dunkelheiten aufgeklärt werden.Interessant sınd dann noch die Ausführungen darüber,
wie die Herausgeber unter Voraussetzung solcher krıtischer Es WITrd nicht nach dem Auftraggeber, noch nach dem

Rezensor gefragt Vor em unterbleibt die vordringliUntersuchungen den ext hergestellt haben un w1ıe s1e,
Untersuchung üb die geographische SeTKUnN: Es sprichtsosehr auch die Handschrift VvVo  I Assıisı VO  en Bedeutung 1ST,

doch auch noch andere Quellen berücksichtigen mußten. vieles afür, daß ın Paris hergeste wurde, dıe grund-
egende Bibliothek vorhanden WAarT. Als Entstehungszeit wird (I,Wenn schon allein die Finführung ın die kritischen > ngegeben Es Tag sich NUr, ob Ma bei dieser Fest-

Probleme der Edition eın seltenes Meisterwerk ist,; ıst SeizZunNg auch berücksichtigt hat, daß die Randbemerkungen doch
schon eine fortgeschrittene Schulenbildung verTraten scheinen,nuücht wenıger die überlegene Sicherheit Zu bewundern,
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dıe Der nach Trle (Der Sentenzenkommentfar Peters VO  I Candıla, us ın der Einsicht und ın dem ekenntnis „Daß eın un:

iın FTrTanz. Stud.,, Y, Munster (1925) 80) wenigstiens füur Okkham CHh:  entum VO ınnen her zusammengehören un: daß das integrale
Menschentum Aur durch das hAristentum verwirklich werden annn  irkaum viel VOI 1339 sıch nachweisen äaßt. In w eı en englischen

Pergamenthandschriften 203, Berlin Lat HBol 928) ı1eben RIZ  1n g1iNg Wust iın diesem Sinne den Menschen,
die Additiones agnae folgendermaßen „Expliciunt additiones sSeıin Heil, seine Existenz. Und „das hat W ust nicht bloß Vel-

an Er hat geha!  1 hat VerWITL.  ich 1m SterbenSeCUNdi T1 magıstrı Oannıs Duns extractae Der magistrum Wil-
helmum de Newl de de ectura Parisi:ensi ei Oxoniensı Wer Wust un Pfileger au iıhren erken kennt,
predictı magistrı oannıs“ ICr Meier, Antonı:anum, 23, 315) wIrd vJıel von dieser Schrift erwarten. Es dar{tf gesagt wWeT-
Dieses textges  ichtlı ochbedeutende Zeugnis fand ich ın den den, daß diese berechtigten Erwartungen übertroffen SIN
Prolego  na nıCcHı ausgewertel. Cod unchen dessen
TrTıtısche Bedeutiung in EDz gewürdigt WÄird, bıetet 1: 180, IE: Warendorftf. AugustinBorgolte OF  <

und I1, 67 größere Textzusatze alle anderen Codices, deren
erkun: durch keine Randbemerkung erklart wIird. sıch hier
nicht ıne alte Textüberlieferung abzeichnet? Fuchs, Josefl, Die Sexualethik des eiligen Thomas Vo  v quin.

oln 1949 329 Seiten 9,20An zahlreichen Stellen (IT, I OZ. 1959 207, 269, 276, DFF, 2806, 299,
300, 324, SSF: 338, 345) wird der Text als interpoliert bezeichnet, 7Zwel ufgaben stellt das ema den Bearbeiter:
hne daß oOliae criticae vorlägen, un zugleich WITd auf Reporta- Die zahlreichen Aussagen des Aquınalten aus den VOeI-
tionen hingewilesen. Wie wären 1U die Additiones MagNade des schiedenen Werken sammeln denn Thomas hıetet
Alnwick, diıe sicher Tst nach dem Tod des Scotus entstanden
Sind, erklären, WEe1nNn ın den r  1  er Duns  Da Schon größere Partien nirgends iıne geschlossene Abhandlung die einzelnen
auUs Reportationen hineinkomponiert geweSen waren? Es scheıint, Sätze aus der zeitgeschichtlichen Theologie interpre-

tı1eren un iıhre Übereinstimmung mıt oder den Fortschrittals ob nach eiINer Vorlage gearbeitet hatte, 1n der Reportatatexte
bereits miıt dem „Liber Duns  in amalgamıiert un als solche über die Lehren der Vorgänger hinaus darzulegen. Fuchs
nicht mehr enntlı Die Herausgeber en richtig Ge- hat die erstie Aufgabe vollauf, die zweıte, soweıt nach
handelt, WEeNil S1IE solche Textpartien als interpoliert bezei  neien der vorliegenden Lıteratur möglich 1st, rfüllt Den g -
Für die Fortsetzung der Edition empfiehlt sich jedoch, dieselben samten Stoff hat systematisch in dreı bschnıitte g -
UrTCH Heranziehung er Reportatahandschriften kritisch eurTr-
teilen el MU. allerdings die Bewertung VO  - revidiert teilt Der ens un! das Geschlechtliche, die mate-
werden. riale Ordnung des Geschlechtlichen, Autorität un Ira-

Bamberg A, M Landgraf cdition 1ın der Sexualethik des hl Thomas (1 zeigt
eutil die Abhängigkeıt der thomistischen TE VvVo  —;

Augustinus, den Theologen der Scholastik SOWI1e VO
Pfleger, Karl, Dialog mit er Wust. Brieife und uisatize Heidel-

Aristoteles und 1efert damıt zugleich den Bewels, daß
berg erle 1949 429 80 Lw. 9,80

verschiedene Mängel ben uf den Finfluß des Zeitgeistes
Der In alt dieser chrift umfaßt im ersten eıle den zurückzuführen sind.

Briefwechsel zwischen Peter Wust und arl Pfleger (vom Aristotelisch ist die Grundhaltung Thomas betrachtetJuli 1935 bis ZU August 1939 Diesen Briefen SIN
im zweıten eıle vier Aufsätze beigefügt: „Christliches dıe Sexualıtät nıcht Vo  w oben, Vo  — ott Q U, sondern

VO unten, Vo ıer aus. Er umfaßt ens un! Tier miıtExistenzhbewußtsein In der Philosophie Peter Wusts”,
T1e Peter Wust, den geistlichen Menschen“”, ferner eınem Blick un: stellt das beiden (Gemeilnsame als die

natürliche rundlage heraus. Auf diesen „OTdo naturaecie bisher unveröffentlichten Aufsätze: „Meditatıon über
humanae inditus“ baut sıch dann das dem Menschendas terben Peter Wusts“” un „Peter Wust und der Fx1-

stentialismus“ Eigene als „OTrdo superadditus“ 112—120) Infolge dieser
Die veröffentlichten SiNd eın bleibendes okumen einer Sıcht tirıtt begreiflicherweıse das „Animalische“ kräftig

geistigen unN! geistlichen, TL  en und weckenden Freundschalit; ın den Vordergrund, das „spezılfisch enschlı  eb ın den
Hintergrund (42) Rei der Besprechung der Ehe betonteiner Freunds  aft, die VOT em die vVvier etzten Lebensjahre des

münsterschen Philosophen wıe ein beseligende SONNe durchstrahlte darum Thomas den finis prımarıus stark, daß der finis
Es waäre eın wesentlicher Verlust für das Werk gewesen, wenn secundarıus eigentlich 198808  u noch iın dessen Dienst ZzZu
die Briefe Pflegers Wust nıicht mitveröffentlicht worden Geltung kommt. Ja 1n der eo Summe „erscheint proles
wäaren. Dem Verlag sel aiur der ank ausgesprochen, daß er K generanda ei educanda einfachhin als der Zweck der
Pileger, der aQaus verständlicher Zurückhaltung gal nicht hieran dachte,
ZUTFX Treigabe bewogen hat Die wahrha: ristlichen, weıl i11usSs1i0NsSs- FEhe‘ 297)

Neben der Beeinflussung durch Aristoteles steht jenelosen Aussagen bDer den Menschen Uun! sSein eben, über  .. die Welt,
ber die unde, ber das Leid, uüuber das Christentum, ber ott un durch Augustinus un die ın seinen Fußstapfen wandeln-
Se1InNn Geheimnis SINd ın 1Nrer Art „eINZ1g und originell, wlie SONst den Frühscholastiker Diıese Schulen beanstandeten auf
nirgendwo”. In den treffenden konkreten Formulierungen pragen Grund ihres spirıtualısıerten Menschenbildes heutigen
sS1ie sıch unvergeßlich en Hier spricht T1ı  es und echtes Tist- Ablauf der sexuellen un  102 drei Tatsachen, nämlıch
iıches Existenzbewußtsein. Doch sSe1l nicht verschwiegen, daß manche
Leser Tel Stellen der Briefe eine größere Zurückhaltung 1n der daß der Geist die Sexualorgane ıcht „Ww1e and UnN:

6« willkürlich eherrsche, daß diese „Glieder” vıe  ;
Veröffentlichung gewüns hätten Möglicherweise hat man als
Entschuldigungsgrund daran gedacht, daß bei Wust es Ge- mehr durch die Geschlechtslus „bewegt‘ werden, un:
schriebene iderschein seines persönlichsten Lebens ist und daß daß dıe Vernunfttätigkeit 1im Orgasmus ausgeschaltet
VOTL der persönliche Gedankenaustausch mitunter ZUTLT ückhalt- werde. Augustinus sah hierin ıne olge des Sünden-
losen ussprache wurde, die erfahrene Menschen ergri{ff, seine Schü- falles: leugnete die Geschlechtslus für den paradie-
ler ın Erstaunen setizte un erschuütterte, daß S1e fassungslos sischen Zustand Alsbald bewertete na  [a [9)  q das natur-
über die Ehrlichkeit un das eständnis der orte gemäß mıt jedem el  en Verkehr verbundene ust-

Die „A Z un Betrachtungen ZU1I Persönlichkeit un ZU) erlebnis als ıne unvermeıdbare, aber dennoch WIT
er. eier Wusts” gehören ZU) Besten, W as bislang über ih:! e1-

schienen ist Wohl chreibt Pfleger escheiden, sel selbst NUur äßliche Sünde
Die TtTkenntnis dieser historis:  en anrner ist ın der Literatur„ein Mann VO  ‘ der Straße, der philosophisch interessiert sel  3“ und

WO keine streng wissenschaftliche Würdigung dieses Denkers außer bei Lindner, Usus matrımon11 noch wenig herausgestellt
geben In ahrheı ber hat Pfleger ın seiner lJebendigen Geist1g- un T1 deshalb auch bei Wal ichtbar, ber doch nicht kräftig

hervor. So chreibt Thomas r auch mit Albertkeit die grundlegenden philosophischen Einsichten usts über-
dAUuSs refend erfaßt, indem S1e als die menschliche Wesensunruhe die Franziskanerschule für die sexuelle Lust 1m paradiesischen
und das Urvertrauen, als Seinsfrömmigkeit un Seinstreue, als Unge- Menschen eın  0 ber diese Ansıcht wurde bereits VO. aelar:!

und seinen Nachfolgern die Schulen Anselms ME Laon undwißheit un! Wagnis, als e1ıshel un! Heiligkeit . aufweist. Mit
eliIms Champeaux sowle die Porretaner erfochten,vollem echt sS1e. den Kern der philosophischen Lebensaufgabe
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geWwann ım auife des 8n Jahrhunderts immer mehr Anerkennung schnıtte: Der Iraum Im en der Völker, Wege der
un: ıst ın der Hochscholastik allgemeine Überzeugung uch die I1raum{forschung, Grundgesetze des Iraumlebens, IraumFranziskanertheologen wıie Joh V, Rupella, lexander ale un Persönlichkeitsentwicklung, Der ‚Zukunftsblick‘“‘ desun!: Bonaventura bejahten S1e Als Ausnahme ist mM1r lediglich Odo
Rigaldi bekannt (Näheres hierüber werde ich 1n meiner nier- Iraumes, Der Iraum 1m relıiz1ösen eben, enschheits-

traume.suchung „Die Paradieses-Ehe“”, die VOIL der Veröffentlichung ste.
darlegen.) Thomas schreite Iso ın diesem un nicht ber seine Die Einleitung gıbt zunachst 1nNe ers1! Der die verschieden-
Vorgänger hinaus. Ja, 199828  — hat umgekehr den indruck, daß rtigen Bewertungen des raumlebens, die VO  w} gläubiger, relig10ser
der quinate VO  - der augustinischen ichtung und inhren abwer- Deutung Dis ZUT Nichtigkeit des „Iräume Sind Schaume“” schwanken.
tenden Tieılen mehr Dbeeinilußt ist als seine lteren Zeitgenossen. Dann errichtet der etrf das Fundament sSe1ines Werkes 1n einer

lJementaranalyvse, die die seelischen Untergründe des TaumlebensGerade hleraus TrTklärt sıch die Zurückhaltung, mıt der
auideckt, Un Zze1g' den einheitlichen 1NNn in dem scheinbaren IET=homas der frühscholastischen Behauptung, das FEmpfün-

den der Geschleechtslust beiflecke den ehelichen Akt immer un: Unsinn der bunten TIraumbi.  er auf. Im Iraum ist die acht-
seıte des seelischen Lebens Nnni1igst mi1t seiner agseite verknüpit.mıt un  e! ediglı e1Nn: INL immer entgegenhält. Von hier Qus rOffnet Sıch der 1C IUr die gesamte Persönlichkeit

hat dies rıchtig gesehen und den 5atz des Aqulnaten: un! VOrT em für ihre Entwicklung. Es 1CI auf dıe geheim-‚Man kann unmöglıch Nn, der Zeugungsakt sel SaNz nısvollen Fähigkeiten der Menschenseele, die dem wachen Seelen-
en meist nıcht ZUT Verfügung stehen Innerhalb des religiösenallgemein unerlaubt oder komme auch VOTLT (contın-

g1t), daß eın Zeugungsakt n hne Suünde sSe1l  .. als Bereichs erweist sich, daß auch 1n der 1eie des Irrationalen sıich
uUunNns nirıebe uUuNnseres besseren und eigentlichen Selbst enthüllen„charakteristische Antwort“ bezeichnet (41 F:} Die orbe- können. 50 ann der ensch uch auf diesem Wege der Ginaden-lastung Urc| die augustinısche ule hemmte auch T’ho-

N1A5S, das vortreiffliche Prinzip, das VO  u Aristoteles über- Iührung Gottes offenstehen, wıe vielen Beisplelen, VOT em
ber „Iraäumer“” Don Bosco dargelegt WI1Td. Der Abschnitt bernahm und als grundlegende ege 1n die Moraltheologie die Menschheitsträume wendet sich der Mythenbildung und ihremeinführte, „daß ust un Handlung leicher sıttlicher Be- geschichtlichen Einiluß Miıt Recht warn der erl. 1mMm chluß-

urteilung unterstehen”, folgerichtig bıs E: Ende urch- kapitel VOT der Verabsolutierung der Nachtseite des Lebens
zuführen (218 226) Es handelt sıch 1nNe weıtgespannte Analyse des

en WITr Qus der des Stoffes noch die Trage heraus: ygesamten Materials. In leichter, Nüssiger orm geschrie-
elche Bedeutung hat die Ehe fur die Persönlichkeit der Gatten? ben, verwertet der Verf zahlreiche, sehr instruktive Be1-

bemerkt reffend, „daß I1homas 1m NsCAIU. Aristoteles viel.- spıele (Traumanalysen, VOT allem ber biographisches undeich einseltig das oment der Lust betont |Um dieses
Problem kreiste ja uch die wissenschaitliche Arbeit der Früh-

geschichtliches Material  A Wir empfehlen das Buch, das der
Verlag Zzu einem außerordentlich billigen Preis heraus-scholastik!] un er 1n den Begriff der amıcıtla cConjugalis ebracht hat, jedem Seelsorger und arüber hinaus jedem,einseitig STArl den INOT Concupiscibilis hineinträgt. IThomas weiß

Iso die Beziehung Zwiıschen ell  er 1 und ahelichem Ver-
der mıt seelischer Betreuung tun hat, un gEeWINN-

kehr Und doch S1e 1n der gesamiten Sexuale  1i1k wıe bei bringenden Studium.
en mittelalterlichen Theologen kaum 1n Erscheinung“ Bamberg. R in er
Als wesentliche Ursache dieses angels erscheint wlıederum die
Abhängigkeit Vonmn Aristoteles, Sseiner re VO: EUgUNGgSVOTgANg,
VO: weiblichen €es!  el  7 das eigentlich als 1Nne Art Fehlgeburt MITFTEILUNGEentste. und seiner einseitigen Wertung der Ehefrau als Gebärerin
un Haushälterin. Wir en 1Iso ın diesen ehrstücken nıCH den

Neue Gesamtausgabe der er. des Albertus agnusAusdruck VOon persönli  en Überlegungen des Aquinaten VOLI uns;
ber doch 1ne bernahme der arıstotelischen Ansicht ewl 300 Te nach der a  en Ausgabe Von ammYy (1651) hat jetzTkennt Thomas, daß Zwischen den Gatten „MaXima amicitlia” ob-
Wa ber MMa  b darf diese Erklärung nıCc überschätzen und wird

1ne eue kritische, auf anı berechnete Ausgabe der pera
omnila Alberti Magni erscheinen begonnen, die INa als Editioihr auch weniger Bedeutung zulegen, als möchte; enn lehrte

Aristoteles asselbe, un! besagt der arıstotelisch-thomistische Coloniensis bezeichnen kann. jıeselbe wird veranstaltet 1' Di er-
Begriff der Freunds  aft nicht sehr iıne persönliche Ich-Du-Be- tus-Magnus-Institut ın Köln, unter Leitung VO  — Prälat Professor
ziehung als eine Interessengemeins  aft, die mehrere Menschen Dr ernhnarTi L, OonNnn.
Urci den gleichen erstrebten Zweck ler 1Iso Erzeugung und KT-
ziehung Von Kindern verbindet Die „ungenügende Wertung der

Die Schwierigkeit des Unternehmens ergibt sich QUuUs dem uNnge-
personalen Bedeutung des Geschlechtlichen“ grundet 1so wöhnlichen Umfang von Alberts Schrifttum, dQus der sehr großen Zahl

vVvon Handschriften, die vornehmlich ber die europälischen Biblio-wesentlich auf Aristoteles, der ıer Ihomas allzusehr beeindruckte
kin ertus agnus und Bonaventura tanden der Wirklichkeit auf- theken weit verstreut SiNd, ferner dQus dem Umstande, daß durch

ertius agnus die verschiedensten Gebiete, außer der Theologieges&lossene; gegenüber. Und Hugo N St Viktor hat gerade dıe
seelische 1e| un! damit die Verbindung ZU)] religı0osen en sehr auch dıe Philosophie und die aturwissens  aften, behandelt worden
tief erfaßt Der Satz VOon „Die thomasische TEe spiege. die sind. Die vorbereitenden TDeıten des Instituts sind seit 1931 1mM
elehre des Hugo V., St Viktor wider“ muß 1so sehr e1in-
geschränkt werden; ennn 1n diesem un erscheint ITIhomas her ange und umfassen namentlich die amml1ung, Beschreibung und

Beschaffung des handschriftlichen Materials sowie die Ausarbeitungals ntipode enn als Nachfolger ugos der Richtlinien für die Editionsweise.
Der überragende Wert des €es hlegt darın, daß Die ıtoren bearbeiten :die einzelnen T1ıLTten mıit S  ungFuchs nicht 1n jener spekulativen Weise vorgeht, die 1n un Unterstützung des Instituts untier eigener Verantwortung. Zu-Wahrheit NUur Meditationen des Autors über Säatze Vo  a nächs werden vornehmlich die bisher och nicht veröiffentlichtenThomas bietet, sondern in mühervoller Forschung die Schriften, twa bis ände, erscheinen, deren Herausgabe De-Sexualethik des Aquinaten auf TUn der Quellen dar- sonders dringend erwartet wird. AÄAuch die 1n den Autographen el-gestellt hat Gleichzeitig beweist die Schrift die dringende altenen Schriften werden vordringlich bearbeitet DementsprechenNotwendigkeit weıterer historischer Untersuchungen. hietet der erste Band die bisher noch nıcht dierte Summa De onoO
Würzburg uüuüller Der zweite bereits.im Truck befindliche wird den sehr umfangreichen

Isaias-Kommentar publizieren.ijegmund, Georg, Der Traum. Verlag Parzeller CO Fulda 1949
16. X 23 C 120 Preis brosch 3,20 Albert:rMagni Operaomn1a., Tom X XVIIL De Bono.

Muüunster, Aschendorffifsche Verlagsbuchhandlung 1951, u.Nicht bloß der Traum im ENSCTIEN Siıinne iıst hier dar- 332 Subkriptionspreis kart 57;— Halbleder 69,50 alb=gestellt, sondern die gesamte damit zusammenhängende pergament 71,— Einzelpreis kart 67,— HalblederProblematik. Das Buch gliedert sıch 1n folgende Ab- 80,50 Halbpergamen:‘ 82,— .
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Bucher- und Zeitschriftenschau Gust., Die (keltische) Gottin Brigit. Anthropos
26, 1951, 2683—2+#74Auswahl den Neuerscheinungen der Theologie 1Tr-ee oniu  1us, the mMa  w} anı the myth Routledgeund rer Grenzgebieie egan Paul 1951 AlL, 337 sh 25,—

usammengestellt VO. Robert ] Munster Pauwels, arcel, PB1 Le Cu de yabingi (Ruanda), An-
esamitheologie thropos 40, 1951, 337—357

11L MissionswissenschaitAllgemeines Die Wirklichkeit un die Weltmission [VorträgeNeue Zeitschr!: U3 Il T1ıjdschrift VOOTL de studie VQa
Sint Augustinus de Augustijnenorde. Heverle-Louvaiın: U, Protokolle.] Hrsg. Izbacher. — Altötting 1950 96

Augustijnen 1951 driewerf jaarli)ks], 5,— ($ 2,90) Bericht Arbeitsgemeinschaft „VWVeltmission“”, Werktagung
Zeitschriften-Register: Revue de 1’Universite d’Ottawa Tables Dt Katholikentages.

generales des annees 941 950 Ott 1950 136 $ 1,25 Desp OÖPEt:; Nouvel atlas des m.ission. Lyon Qeuvre de
5amme. e  O1 ast+1e3ä ratione la Propagation de la TO)1 951 59 40 Hr 750,—.einschl. Festschriften) ife Edouard, Ooire CoOnNCcept 1SS10N. SS Zhistor.-critica instauranda. cta Congressus scholasti:zi internat:o- 1951, 91—10:; [Adapt IEV., d’un rticle ans „De 1] Amster-nalıs Komae Anno Sancto 1950 celebrati Pont. Ath An- dam, 21, A 24 1Ltonıanum 1951 668 D, tab Bi  ıl1otheca Pont Ath

Antonilanıi. Braam, JO MS  Q „Katholische Missionen“” un „Weltmission“.
christlichen Mysterium. Ges Arbeiten edaäachtnis VOon Odo Zur Entstehung der Termin.i. ZM 3 Y 1951, 186—200

i1erb au mm , Max Missionarische Spiritualität. Z.M 1951,asel, Hrsg V, Nnion s aver, Joh Quasten, ur  arT‘ 110Neunhäuser, OS Dus tmos-Verl (1951) 302 gar Bevölkerungswissenschaft un Missionskunde.elanges Joseph de Ghellinck, Lou; Gembloux NZ  Z M 1951, 124131Duculot 1951 1051 MusLeıss, SEeCT hist 1 Dfr. 300
elanges ules eDreion 5733 Bureaux de la Revue Masson, J0s.,, Coordonnees mıssionnailres d’aujourd  hui

(RechScRel 480 RechSCcRel, 39, 1951/1952, D  Z RTh Ö3, 1951, 138—151
_» Te 1im Dienste des öttlichen Wortes Gedenkblätter ZU) #51.a ] 105 Reverendos Padres Lucio Rodrigo Edu- ubılaum des Steyler Missionswerkes. 75-—19 Hrsg AFTdoO F(ernändez' Regatillo, J Profi. de la niversidad e| Gesells:  aft Göttlichen ortes Kaldenkirchen Steylerquincuages1ımo anıversarlo de vıda religilosa. — (omil- Missionsdr. 1950 224 A,—las /Sant.)> Univ. Pont 1951 279, 372 MiscCom

Gesamtausgaben. S4 Cantuariensis, Sts Dera Der Osterreichische Anteil der en Missionswerk der irche
n1ıa, cod re!l Franc. Sal ScChmitt, 1n Hrsg V, Joh Thauren, Wien: Unio cleri DIO M1ss10-

nibus (Osterreichs 1950 110 Sch 10,—Nelson 1950 231 220 D The Christian Ceniury 1n apan, 9-—16. Ber-ertius agnus, S Dr. Ecel Dpera Oomn1la. cod 1INanu- eley Les Angeles Univ. Of California PTr;: Lo ambridge Univ.scr1ıpt edenda CT1t1Cco notis proleg. indicibus ınstruenda Pr. 1951 516 7,50CUuUr Institutum Alberti agni Coloniense ern. eyer praeside.
De onoO Primum ed. Henr. u.  e, aTol. Feckes, ern av 1e, Oonstant., SJ E1 clero secular la evangelizacion de

ever, Wilh collab Frid eyver. ir Aschendorff America Madr CS Inst Sto JToribio de Mogrovejo 1950
1951 332 40 67 — (subscript. 57?,—) 350 p issHisp 6; pes 09,—.

Bi  elwissenschai{itde Cusa: Dera Oomnıla. Iussu el uUuCt Academiae ıtte-
Heidelbergensis ad cod. ıla Directio speculantıis Allgemeines (Gesamtbibel)

S€  C de 1O.  - alıu: Lud aur et Paul Wilpert. Lipsiae Meili- er y. The study of the in middle age ()5CE
NerTr 1944 [= amburgi: Meiner 72 D-, fol 28,— we 1951 320 sh 30,—,

KOPD; lem azare und seine Heiligtümer. PalästinahefteGeschichte der Theologie Dt Ver. V Hl anı 4  D 1950, 035395Universitäten, Fakultäten und Seminare. >4 FT Friedr Die Introduccion general la Sagrada Biblia. Madrgeschichtliche Bedeutung der Universitä Dillingen. 1950 AXAII, 298Universitä Dillingen, Dillingen 1950, 43—64
L7n Ludg., OFM Die atuten der theologischen der Allg rth. Ricardus Cenomannus un die Vulgata auf em

Universitä Eriurt. Scholastica ra  — AS1.CT} instaur,, 1951, Konzil VO. Irient Das Wel!tkonzil Irient € 1951, 359—380
79—838; 89-— 13 Statuta Facult eo Univ. Erfordiensis. v ilton 1Ca hermeneutics. Tan Ra

Van 1950 782 O,— .
p1lds Zonder-l

Ku  mann, Willibald, OFM Mitglieder Öölnischen Franzıiıs- Bibl eo Q Ihe Son of 1895528 1n Daniel, Enochkanerprovinz als Studierende der eNnrende der Universitä the Gospel. BullJRylLibr 3Z. 1950, 171— 193Heidelberg ın 0—1 FranzStud SS 1951, 263
dus nla. der Errichtung der Theologischen Fakul-

L: yder Ihe doctrine of INa Lo 1951 XIV, 274
tat TIier. Ir Paulinus-Verl 1951 129— 336 60, es Testament (u nachbibl Judentum)
1951, 5/8 IL, Edw The Old JTestament problem., re-investiga-

tıon ogether ith er CSS>aYyY>S. Manch anchester Univ. Pr.Mo a Dolinar, primer Catedratilco jesulta del „Prima“” de 1950 I 238 Publ of the Univ. of Manchester 307 sh 21,—teolog la antigua uniıversidad de Salamanca. MiscCom
1 1950, 85-—1; COBBD ens, Jos.: i critique du hebreu de Ancien Testa-

GLI The atholic University Of merica (Washingiton), ment. ed aQuQgmM , Lou Publ UnNn1LV. de Louvain; Brug
3—1 The rectorship of Denis U ’ Conne Wash Cath Desclee de Brouwer 1950 52 Introd. l’et. hist de I
Univ. of merica Pr 1950 XI, 298 3,950 Difir. |Augm u _ „Biblica“

Ihe exegesis of the Pentateuchus the ama-188 Religionswissenschaifit U: -geschichte rıtans an the Rabbis O FS m 1950, 22072262
S Religionsleksikon, Red af Aage Bentzen, Soren Comparaison of the Covenanters of the eadolm Soe Odense Skandin Bogforlag 1951 545 sea cTOlls ıth pre-Christian Jewish sects. BiblArch 3, 1950,Le religioni del mOoNndo, CUId di urchi ed. LTIV. ampl 50—72

Coletti 1951 719 LIE 3000 , — Atl eo tie k' Joh „Gott erkennen“ 1m prach-63 k Paul Die religıiöse Erfahrung der Naturvölker. (Übers. gebrauch des OoONnNn: Hanstein 1951 104 BonnerQus engl Orig.-Ms. |von Lucy Heyer].) hein-Verl Biblische eiträge. 9,501951) 128 ae vigiliae, 11 SIT. 8,— Kır S ı Hans Joach Die Königsherrschaft Gottes 1m Unter-BISSINMG., Friedr. Wilh Frhr Versuch ZUT Bestimmun: der
Grundbedeutung des Wortes AFEER IUr ott 1 Altägyptischen. suchungen Liedern VOoO  w Jahwes Thronbesteigung. Iü

Mohr 1951 4B 155 eiträge hist eo 15,— .Meh: erl ayer kad 1SS,; Beck l. KOomMm. 1951 Caze  es, H[enri], PSS PTODOS de quelques textes difficiles1E MSB, phil.-his 1951, 1,—-. relatıls la Justice de Dieu ans 58, 1951,Furlanıi; La sentenza di Dio ne religione babilonese 169—188
assira. tti NLR 3, Z Ir 1950, 219—279

S T tto El 1m ugaritischen antheon Akademie-
e Rob., CSSR e1s und essias. Beitrag bibl Theologie

erl 1951 S 1 Bildtaf. LVB, phıl,-hist, 9 ' ——
Wien: Herder 1950 XXIV, 261 geb 33,90.ch 1n Othm Der Jenseitsgedanke 1mM Seine EntfaltungLüders, Heinr.: Varuna. Aus acCl hrsg 2 D Ludw. Alsdorftf. deren TIrie  Ta Mz Rheingold-Verl 1951 VIUIIL, 133Varuna un! die W asser. Vandenhoeck Ruprecht 1951 Ihe ews. elr history, ulture and religion. by Louis Finkel-337 28,60 stein. Harper 1949; Lo Hamilton 1950 1431es  5 iın Hethitische exXxie und griechischer ythos. Nn , Rud Christians *and ews. psychoanaliticAnzOeAk, phil.-hist, 1950, 9, [1951], 137—159 Study. Intern Univ. Pr.;Schachermeyr, I1tz Poseidon un die Entstehung des

Pr UnNnILV. de France 1951
griechischen Götterglaubens., Bern: Tancke 1950 221

224 325
Le urth, Der psychologische und der thea lo-SIT. Ersch auch Sa Das Bergland-Buch 1950, 219 6|'“ gische Aspekt des Antisemitismus. Jud Ö, 1950, 45—067ober, Phyllis Pray Cernunnos: OTr1gın and transformation of Mo N-, Jerusalem an the United Nations. Inteceltic 1vinity. AmJArch S 1951, 13—51 Ciliation 464, 1950, 425—471 rnational Con
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3, Neues J estament (u 188| Zeitgeschichte Katechetenschule der Schulkatechumenat? Um
DeY, Jos chola er eNrTDuCcI des neutestamentlichen (ırıe- die rechte Deutung des Unternehmens der Srtstien großen

hisch Mstr Aschendorff 1951 XIL, 163 [ 89) AÄAr- Alexandriner 1951 243—26606
beitskr. „Philologia SacTta” kath Bildungswer. OTIMUN! Borle  S, Un 1LO0UVEaU manuscriıt de Tertullien.

Concordance du OUVeEeau Testament VigChr Z 1951, 65— 79LOeMOTt; LOu1l1S-Theoph.: Maries,sahldique, Les mofis d’origine GTEeCYUCL, LOU-Heverle ecCTtT. L(ouis), SJ Le Messie 1550 de Levie chez Hippoiyte de
39, 11—1IV,du CSCO 950 N 344 SO 124 (Subsidia bir 510,—. Kome elanges ebreion

5 Gius. SE Diate: Persiano. introd 1951 381—3906
trad Pont Ist Bib| 1951 CÄLV, 309 tav Biblica Bevenot,; aurıce (l 5J) A bishop responsible {O God alone

et Orientaha 14 Lir 3400 — ($ 14 -—) (St. Cyprian). s 1Bid 3097—415
arp D Heinr.: Konstantin der TO. und die irche ThRu,1991 evangıle selon ean les meilleurs auteurs

1951, 121catholiques Brug Beyaert 1951 AF 444 Renalissance
tradition Gage, ean: Le ‚Signum ” astrologique de Constantin et le m 1il-

X  TBaln (OOscar: Les sacrements ans l’evangile johannique. enarisme de „Roma aeterna”. RevHist  ilRel 316 1951,
La VIie de Jesus eit le Cu. de l'Eglise primitive., Pr de 187— 003
France 1951 95 40 s  —  Etudes hist e de ph1los. rellg Warnach, Viktor, OS  w Das Mönchtum als „pneumatische Phi-

Blinzler, Jo Der Prozeß esu. Das jüdische und das römische losophie“” den Nilusbriefen Vom christli  en Mysterium,
Dus 1951, 135151Gerichtsverfahren Jesus T1ISIUS au{f TUN! der aäaltesten

Zeugnisse dargest beurteilt. Stu ath Bibelwerk Augustinus}(Aurelius), Scts Sermones electı I9, quod ad cod.
Ir 171 Bibelwiss el 3,90 LeCa proleg notisque instr. CyrTill. Lambot, Utr Brux:

eber, ean Julien, EvV La Vierge arle ans le iNOUVeaäu pectrum 1950 151 \‘Stromata patristica et mediaevalıla.
JTestament Etude eXeg el apol Alsatıa 951 132 Meara, John The istory f the early dialoques of
dr 300,—-; Dt Ausg Die ung{irau Maria Colmar Augustine VigChr 6% 1951, 150—178

Chadwic  1 UCNaTiS' and christology the Nestorian CON-Alsatla (1951) 170 ir 300 , —
Kepler, ontemporary inking ou Paul. TOVEeTISY. A 1951, 145—164

ash Abingdon-Cokesbury 1950 429 3,90 - Manoir, SJ Le quinzieme Centenaire du concile de
Pieter Aalbertus VvVan Eenheid schisma de halcedoine (451—-1951> RTh 1951 785—303

gemeente Va  } orınihe volgens Korinthiers. Nijkerk:; Cal- Camelot Pierre Th{omas, OP|] Theologiques et
lenbach 1950 XIX, 224 [Theol. proefs:  I: Amsterdam.| theologie latine halcedoine RScPhIh 35 1951 401—412

Buck ar. Jr The date of Galatians 1951 Hofmann Jos Regula agistr: und K 1V} St Galler
RevBen 61 19511131922 und Würzburger Caesarius-Handschriften

Pietro La Paolina ad .phesios Ne. interprei 14116656
del T1 del concılio de Irento Parma Freschi 1950 ernard, OSB] eiouches Gelasiennes ans le Sacra-

SocC 1tr Internaz 1951 145 p 1SS5 Pont Univ Gregoriana.|]} mentaire Leonien RevBen 61 1951 3— 14
Coelho, XAIV centenarlo da egada de Martinho deBlınzler, Jos LEPATEULLA Zur Exegese VO Petr 2, uü.,. Y

Dume Penlnsula berica Bracara Augusta Taga 1951Episcopus AT Faulhaber-Festschr.), 1949, 49— 57# 414— 445Ntl. eo. Rahner, Karl, J eos 1} I: 1950, Mittelalter und Neuzeit212—236; 1 f 1951, E E
Ku arl eorg ber den ursprünglichen 1INnn des Abendmahls Festschriit Festgabe aus n!a: 75 Geburtstages VO

un! SC1HH Verhältnis den Gemeinschaftsmahlen der Sekten- Dr arl chornbaum, 1VaL1lr Prof MAärTz 1950
Hrs Heinr Gürsching eusta! isch Schmidtchri{ft ZEz Bn 10 1951 5083—527 (1950) 159 4,80Brosch Jos Charismen und der Urkirche. Bonn LZ ar Gehört der deutsche Osten Z.U) christli  enHanstein 1951 186 5 Abendlande 1931 343353Rengstor arl Heinr Die 11Ne irche Qus en un! Heiden

Stu Quell-Verl 1951 Aus Viva VOX evangelli am CS, Wın Oliver history oJi Christianity England
Meiser-Festschr. ‚45 Lo utchinson 1950 184 sh

EsSpoOo  1  C Mario SUur quelques ManuscCrT1fs de l’ancienne it-Historische eologie terature des Vaudois du Piemont. RHistEccecl 46 1951 127—159ligemeines
Dı t1 e histoire et de geographie ecclesiastique. Dir. Mittelalter

de ever et Et Vd  } Cauwenbergh. asc. 67—68 Catulinus Pelzer, Aug Repertoires d’Incipit DOUI la litterature latıne
Charles Borromee 512 col 40 fr 425,— philosophique et theologique du yen ge ‚ QUgM,

dı storia letteratur. 1951 33 Sussidi eruditi. LAT: 400Gesamte Kirchengeschichte Augm RHistEcel 43 1948ialien. ostra bibliographica DeI la storıa Chiesa
ampania alaDrıa. (Nap 1950 Glannın]l.) 71 T, eorg Mittelalterli: Alpenpässe und ihre Ospital-

Osterreich. t 1 - Leo Austria es: un!| kultur Miscellanea latı Fontes Ambrosiani Ar
Plan des Unternehmens. Wien: Wiener Dom-Verl 1951 VIIL, Mil 1951 335—352
152 orschungen Vorarbeiten Cr  “‘Aüustria Den Danske kirkes historie Und re af Hal Koch ]orn KOT-

Den aeldre mM1  elalder indtil 1241 af Hal ochayer Matth(ias) Der JTiroler Anteil des Erzbistums alzburg, Vn Gyldendal 1950 419 5 dkr 32 50kirchen- kunstgeschichtlich Oing, 1T0. Se bstverl]l 1950
Dickinson The OI1Qg115S of the us Canons anı eır367 24 Abb 1 K  A

Chris  es ertum introduction 1ntio England Lo 1950 308 p!
Bı  Imeyer, arl Kirchengeschichte 1 verb 81 CIg u{l ab 1 La „lerra di enedetto Studio StOTr „CT1t sull

Neubes V, Herm TUuüCHTIEe Das christliche erium Pad bbazia di Montecassino dall al onte-
Öning: 1951 455 issenschaftlich! Handbiblioth: Cass1ıno: Abbazila 1950 214 Dır c Miscellanea Cassinese. 26

Clavis atrum Lati- 5 e Richard Werden un! der Heliand ‚Studien ZULL Kul-ek un Eligius (ı OSB), 1U (Emil) turgeschichte der el Werden un! ZUI erkun: des Heliand7 qua ın OVUmI Corpus Christianorum dendum optimas
quasque scriptorum recensiones Tertulliano ad am CONl- Essen Fredebeul Koenen 2 Abh
mode reclud Steenbrugis Abbatia Sanctı erı ; Brugis COn C111 um Florentinum. Documenta et SCT1pioTres Ser Vol
Beyaert agae Com Nijhoff 461 S5aCTI1s Fasc ragmenta protocolli, diarla prıvafla,
erudir: 26, Georgius fm an SS O Pont Inst orJ]ıent stud 1951

el Pierre-Thomas Les recentes recherches SUT le Sym- XLIIT, 40
Paparelli, Gioacchino: nea Silvıio Piccolimini (Pio IL}Dbole des Apotres et leur porte theologique elanges ebre-

Bartıi Laterza 1950 3806 Biblioteca di ultura StOr1Coton 30 II 1951 G P E C
cta artyrum Additis indicibus totius ODEe- oderna 481 Lir 1400,

I15 Louvain-Heverle eCcTtT du SCO 950 X 309 (Paolo 111 Carteggio umanıstiico dı Alessandro Farnese
SCO 125 (1487—1504). ITSsSen10 Frugoni Fi Olschki 1950 830 Poır

Moreau E[douar  e, SJ Le nombre des martyrs des persecu- pl Nuova coll di estl umanisticı inediti Trarl.
10n  S RTIh 1951 8312—832 Alessandro VI (D Savonarola. Brevi ettere E 1950

V1iSSCHEr,; Fernand de Le TeQIUNE juridique des plus anciens
L , urt Vom Ordensstaat ZU Fürstentum Geistige

245 Accademia d’Oropa. Ser colleg, LAr 1200,—.
cıiımetieres chretiens Rome Na 1951 39— 54

Edw OSB TIhe monk anı the martyr Wash ath un: politische andlungen 1m Deutschordensstaate Preußen
Univ of merica Pr 1950 XX 157 p Studies Christian nil- unter den ochmeistern Friedrich un TreC| 8—15'
qu1ey 4,— Kitzıngen: Holzner 1951) 151 Aus dem Göttinger Arbeits-

kreısuec enri-Charl Les NOUVEaAUX ecrits gnostiques decouverts
(Gesamte) NeuzeitHaute-Egypte. Premier inventaire et essali d’identification.

Coptic Studies in honor of alter WIiNng Crum, Boston 1950, Kramer, Hans: Die Erforschung und Herausgabe der Nuntiatur-
91—154 berichte. 1l 1948 492—514
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5>YNODPSIS historiae Societatis esu, Nova ed. LOou 1yp &1: Bruno L’Aristotelismo scolastiıca francescanı
phonsi ND, 75806 COol., 44 p 40 bir 300,— {( cholastica ral hist CTT ınst 1951 607—626

Zeeden, Irnst] W alt] ber die iNLeIe Entwicklungsgeschichte Anneliese Zwei Grundprobleme der scholastis:  en atur
des Protiestantiismus seıt der Reformation. ThGI 41, 1Y9E: philosophie di SIOT1a ljetteratura 1951 318
218947 Mennicken eier olaus VONn Kues Mit Abh Elise

Mennonitisches Lexikon Hr£sg Christian Hege U, Christian Ne{il. OCcks (2 m AT Cusanus er] (1950) 261 Lw 6,—
LIg AF Oberurbach-Pati Karlsr neıder 1951 290—336 Singer Dorothy a Giordano Bruno: His life anı hought

Refiformation und Gegenreformation Schuman 1950 Lo Constable 1951 400 O,— (sh — )
Nn Ernst Die Sprachtheologie der KRefiformationszeıift. StudGen ern. SJ Die scholastische sychologie VO. — 13
4, 1951, 204—213 Scholast 26 1951 342—363

Er F@ 5 Joh Pet Die Lehrbestimmungen des ridentinums undardına. Cajetian iıne Gestalt Qus der ei0T-
matıonszeıt Frb/S SOC phil LOuU Nauwelaerts 1951 78 die oderne Weltanschauung Das Weltkonzil Vonmn Trient 1{

1951 55—+75ei  anchthon 111pp er. Auswahl hrsg Rob Stupperich
eformatorische T1ıiten Guü Bertelsmann (1951) X11 Metaphysik. E  E S Phil Die Gottesvorstellung des

4838 Lw theismus — Hchl 43, 4, 1951, I  R Er SE M1
Stupperich RoOoDb Schmidt, INs Walt eitrage einer Theologie des DBer-anı un Au{fgabe der Butzer-Forschung sonalısmus. IThZBas O, 1950, LIG-—137TCI 42, 1951 244—.259
Bender, Harold Conrad Grebel Goshen, Ind VIL Fundamentftaltitheologie und ogmatikThe Mennonite ist SOC 1950 3206 ® 50 Apologetik und Dogmatik

IX , arl Bayern Abt Reichsstädte Gu Ber-
telsmann 1951 VIIL, 314 Quellen esch Täufer Katholieke dogmatiek Roer-
Quellen orsch Ref-Gesch 20,—-. mond Maaseik Romen 1951 026

A Sisto, SJ De valore notarum theologicarum el deHughes, Philipp The Reformation England The king s CT1Tterils ad edAs disgnoscendas RS Pont Univ Greg 1951 228 pproceedings LO Hollis Carter 1951 400 csh 5 Mariologicae. Commentarium trimenstrua deern. Hans Reformation Gegenreformation marılalı superioribus scholis exaratum Annbei Kroaten Sterr -ung Grenzraum Eisenstadt (Bur-
gen! Landesarchiv) 1950 Burgenländ Oorschunge: Madr 1951 [in De>S 75,— (DM 1 y 3

Iridentinum (vgl V1 E, 2 111 XIV) Das W elt- SE JOsS., Theologische rwägungen ZUTI „Munificen-
{1SSımus Deus  s Scholast 26, 1951, 11—35ko nzıl VO  - Irient nter Mitw A(rth.) geier [U. hATrSg BalicG, Car OFM De proclamato Assumptionis dogmate PIae€eOTg Schreiber Herder 1951 E NI 487# theologorum doctrinis et Ecclesiae vıta nNnion 1951 S 30629 LW Neubert Ye la decouverte PTroOgTrTeSSLVe des grandeurs deeOoTg Das TIridentinische Konzil pektrum elt-

geschichtlicher ückbesinnung Au{fbruch neugest  ender een Marie Application ogme de l’Assomption FEd Spes
un! Kräfte Das Weltkonzil VO:  3 Irient 1951 X—LXAXVI 1951 206 ir E

5 11 nel ogma nel CUu: [p.] Domenico ertetlo,IS Hub Das vierhundertjährige ubılaum der Töffnung des SDB [e a Relaziloni PTIeS. al Congresso arl1ol1ogico internaz.Konzils VO  _ JIrient un! SsSe1ın wissenschaftli  er Ertrag. Ebd. (Roma FÜ 1951 160 ET 330,—.lI 1951, 11—31 S5Da ZZT, Raimondo, La Mediatrice riconciliazioneNeuere Zeit
[a] ch John Socinianism seventeenth enturyvy ar

Belardetti 1951 450 Mariani,.
England Uxiord Univ Pr 1951 111 352 sh B., OFM De Corredemptione Beatae Virginis Mariae

O73 Bal ean Louis XIV et les DT' Vrin 1951 disp DOS CAV Libr Vat 1950 643 Franciscan nstitute
Publications eo SerI9Z: D Bibl SOC 15 eccles France, Hr 1250.— I> al OFM Die Kirche als der Leib Christi Nach derMax Politische Hintergründe der ainzer Koadjutor- Te Paulus exegel., Ü, die eo wıe praahl VO.  e} 670 estgabe Hermann 1n eDurts

1950/1, [1951], 313—338. Bedeutung dargest Düs atmos-Verl (1951) 240
0o1sdı H95 La Chiesa assolutismo al liberalismo (sec üller, Ecclesia-Maria. Die Einheit Marias und der

XVII—XIX) —. Mil Pont Fac teol 1951 175 D ar 600,— Kı Frb/S Paulusverl 1951 XVIIT, 2472 Paradosis.
}  B O; Domenico, 5{3  D ota SU. causalita sacramentariaZinzendorf-Gedenkbuch. Hrsg N INS Benz Heinz enkewitz PIeSSO 1 teologi cattolici modern.. 10 1950Stu ‚Vang Verlagswerk 1951 202 7.90 5imön; d ()MI Iranscendance et INanellCe ans la doctrineHermelink Heinr Das Christentum der Menschheitsge- de la gräce. Univ'  awa 271 1951, 344— 369schichte Von der ITanzOs. Revolution bis ZUI Gegenwaurt. Revo-

lution und Restauration 9— 18 Stu Metzler; Waun- pro([. IHMcH: Paul Der Protestantismus (The proftestant era

derlich (1951) XIX, 527 Lw. 34 ‚— Prinzip Wir.  eit (Autoris ers amerik. uSsSg
Stu Steingrüben-erl (1950) 324 Schriften ZUr Zeitn D , Eduard Der heilige Klemens Maria

—183 [1:]; Lw. 14,—Wien: deelsorger erl] erl Herder 19541 111
263 5 Lw 7 9 Z Dogmen- un Glaubensgeschichte

C311ın e} at6 Pio icenza Giuliani 1951 262 cho OF Hans Joachim Vom himmlischen Fleisch Christi. iıne
ar 14 SJ Pio 1VO ne storlıla Chiesa CivCatt dogmengeschichtl. Unters Mobhr 1951 ammlung

102 1951 I1 569—584 gemeinverständl. OrTTtr. 95/196 3,80
‘  Y Neueste Zeit Landgraf Art Mich Die Sterblichkeit Christi nach der

TEe der Frühscholasti ZKkTh 73 951 2573421uUSs XI Die des euts!  en Reiches ZU) eill-
gen MATZ 1937—Sept 1937 en ZUI euischen USW Beumer, Joh Zur Ekklesiologie der Frühs  olastik
Politik Aus TIChiv. Dt Ausw mtes, Ser. Scholast 26 1951 364—3389

Ba-Ba 1950 759—855 Landgraf Art Milich WB] Zur Trage der Wiederholbarkei:
Pius X11 Halecki, Osc Eugenio Pacelli, Pope of der Sakramente in der Frühs  olastik] DTIThomFr 29' 1951,

Fassar, Straus OUNng 1951 VIT, 355 A 257—283
La situacion del protest  tismo Espana. Madr Ofic. de S ; Herm Die Gnadenlehre des hl Ihomas ın der Summa contra

inform diplom 1950 158 40 gentiles un! der Kommentar des Franziskus Sylvestris - Fer-
Les politiques du protest  i1isme allemand. Textes Iaid Mech: Zıink 1951 XVI 244 Münchener eo Stu-

de tto ıDelhlus e a.| Doc 6, 1951 817—374 ıen Z 18.—-
Kaps, Joh andbucıi für das katholische esien Mchn S Gilancinto, IS  macolata Concezione nel del

erl Christ nterwegs 1951 233 Kt 5,80
Friedr Le catholicisme au  en. Doc 951 398 —410

Gaetano del Caterino Fi Rosario 1950 %  y 84
155 teol Ist. Angelicum, Roma. S{rC aVa 44a FI La Chiesa cattolica ne Republica popolare N , Mart Das Konzil VOo Trient als Fortschrittsprinzipungherese. CivCatt 102, 1951, HT, 585—599 der katholischen ogmatik. Das Weltkonzil VOo  v ren! 1lynn, Rob., L’Eglise catholique et les Noirs merique. 1951, 33—53

RTIh 83, 1951, 333—38345 Eduard Irienter Lehrentscheidungen und refior-
matorische nliegen Ebd 1951 11}I. hristliche Philosophie

Geschichte. Veuthey, Leo, OFM Les divers courants de la EL Venancio, Maestro FT. TO de Soto, las
philosophie augustino-Iranciscaine A age Scholastica controverslilas teol el Concilio de Irento 5»alamanca: Bibl
rat hist „CT1{ 1Nnst 1951 627—652 de teol eS5\D (PP. Dominicos)> 1950 XIV, 8832 pesSs 130,—

N , Ferd Va interpretation de la pensee medie- Olazaran, Jesus, Nueos documentos irıdentinos sobre la
justificacion. IcChTeolGran 1 T 1949, 161—330vale du siecle ecoule. {Ibid. 23—39; Paru QuSs1ilı ans:

RPhLouv 49, 1951, 1083—1 uucCcC Friedr., Z.um [tridentinischen) Rechtfertigungsdekret.Gilson, ep (Etienne): Les recherches historico--cCritiques et Die Unterscheidung Zwischen fehlbarem un nie.  arem CGilau-"avenir de la scolastiques. Scholastica rat. hist»CTi1t. inst,, Den 1n den vorbereitenden Verhandlungen, Das Weltkonzil1951, 131—142; Daru aussi ans Nnion 26, 1951, 40—48 VOo  '} Irient 1, 1951, 117—143
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chıerse, Franz Joseph, Das Irienter X«Onzıl und die Frage H i m arl Die kirchenrechtliche Bedeutung des Konzıls VO  -

der christl!:  en Gewißheit Ebd I: 1951, 145-—167#* Jrient Das Weltkonzıil VON Irient 1951 781—2906
Handbuch olb öCK Carl andbuci des Kirchenrechtesegmüller, Friedr Zur Gnadenlehre des spanischen KOnzils-

Wien:! Herder Innsbr Tyrolia 1951 11506 LW 250) —-theologen Domingo de Soto Ebd 1, 1951, 169—230
Eduard ıDerias ecclesiae Zur Ent-H SV C Valens, OFM Zum Problem der unvollkommenen Reue un rche. a |

auf dem Konzıl! VO Irient Die Nschauunge VO. der unvoll- wicklung des Begriffs „Freiheit der irche“ sceıt der TanzZOs

kommenen Reue bel den Vätern un! Theologen der ersten Revolution 60, 1951, 197—-—207*
arl Dietrich olkssouveranıiıtat und Kirche (StudienTagung Ebd S 1951, b NN

Der das Verhältnis VON aa - eligion Frankre chHeynck, Valens, OFM Contrıtio eiId Zur KONtroverse über
1789—1791 > (Köln:) KOölner Universitätsverl! 1951 312den Begri1ff der contritio VeIia auf der Bologneser Tagung des

3,.50Irienter Konzils FranzStud &S 1951, 137—179
(Sar‘, OFM JTestimonlıa de assumptione Beatae Vırginıs d ? aa un Kirche ach dem Bonner Carundgesetz eV.

Marlae omnibus csaeculis EX aetate pOost Conc1ılium IrT1- I B 1951, 1— 14
dentirnum fific Libr Cath Pont Athen Antonıanum Personenrecht. M s aus Weihegewalt und Hirten-

Bi  10tiheCca Assumptioni1s gewalt Abgrenzung un: ez Homenaje Rodr1go950 VI 535
Regatillo MiscCom 16, 1951, 90—1Konfessionskunde und Oekumenische ung Eichmann; Eduard el und KTONUNG des Papsies ıttel-Wilh Zur Orientierung der Una Sancta Trage TI

60 1951 373-—375 er Aus achl ArSg. V< aus OTSCOT: Mchn Zink 1951

IJ TODIemı del Ccrıst]janı ivCatt 102 Münchener eo Studien 3, 1; DM 6,—-
1951, I 74—80 LefevrTe, Jos Documents Telaiıis 1a jJjurisdiction des NONCES ei

internonces de Pays-Bas pendant le regime austrichienGestertke, Ger., OSB Otlae historicae ad instructionem
P794 BTrux 950 428 nalectia Vatiıcano-„De motione oecumenica“ Homenaje Rodrigo Belgica 2,Regatillo MiscCom 15 1951 203— 2338

Rud eutfsches evangelisches Kirchenrecht un Okumene S 4 arl Das Brixner Domkapitel SE1INEI DEISON-
Verantwortung Zuversicht (Festg Dibelius), 050 ıchen Zusammensetzung ın der Neuzeit 0—18' Innsbr

179— 187 agner 951 311 Schlern-Schriften 30
111 Moraltheologie Fr De parocho reli1g1i0so Ee1USqUE SUDET101E localı

DIiss . AA ash 1950 203Le G 11104 , OP] ulleiin de theologie morale
Hofmeister, Phil Les tatuits de la Congregation benedictineRScPhIh 35 1951 491— 519

Labour  ette, Theologie morale oOm, 950 elge dite des Xempts RevBen 61 1951 230—24+#
192-—230 E Kajletan, OFM Zur Textgeschichte der Regula no  — bullata des

e] Iheod Zertfall des christlı  en os 19 Jahr- Franziskus FranzStud 33 951 219—9237
hundert Frkf/M arolusdr (1951) 172 LW DM 7.830 Sachenrech CI N SJ Ihe extraordinary minıster O1 conür-

maiion according to the most recent decrees OT the i  y  acred Con-EG FIR do, OSB OUrTr unNne reoTganısalion du Lraite omıstie
gregatıon Pont Univ Greg 1951 137de la morTalıte cholastica rat hist crit inst 1951 307—351 Conrad, Herm.: Das tridentinische Konzil und die Entwicklungel{ eo eligion un! OTra ichte personaler des irch U, we herechtes Das Weltkonzıil on Irient 1,christ]}i:  eı Ex1istenz FEFrki{/M arolusdr 265

LYy The essential structure of marriage Diss Wash 1951, DÜFE
1950 VII SN 5tudies SdCI eo 2.40 <181 Bruno das (Mis  jehen Dekret 1USs VI1I „Etsi

fraternitatis Okt 1803 a N 951 288—305Doherty, Jos OTa problems oJi interraclal {215S
DE >»>leumer, Albert exX Romanus. Verz. samt! auf d T O:Wash 1950 177 stehende: dät. ücher, esg. er wichtigen fremdsprachl BücherOOT arm The moral principles gOo VEINING the S11 of

detraction an appil  102 of ese principles to specific WI®E mit usf. Einl eIs
seit 1750 Zsgest. auf TUN neuesten vatikan. AUusg.,

verb. u, Verım ufl OsnabrückDiss. Wash 950 XIL, 174 ( 3:  > Studies in SaCTI.
eo Z 2,— Jonscher 1951 191 6,.50

P 91 1, De fundationibus ecclesijasticis lure Germa-Chris  iche Soziologie HLE, erMorCanlLit 30 1950 5241Francis Joseph de, RSA Soc1ı1al and appıness Feine Hans Er TSsprung, Wesen und Bedeutung des igen-1 the philosophy of TIThomas Aquinas anı ContempoTrary kirchentums MIOG 58 1950 195—208American SOClIol0gy Diss Wash 1950 88| 101
Duro s e B Les debuts du catholicıiısme soc1ıal France e i ae Heinz Die Kirchensteuer (in Deuts  land) se1t 1945

(1822—1870) Pr UuNn1LV de France 1951 X11 787 ZevKR 1 951 80—10'
X 11 astoraltheologieBibliotheque de la SClLIENCE politique Ser ffr 1200.——

OÖOnrtust ın de 1elzorg [door] Boelaars je :Droulers, Paolo, La socilologla rel1giosa pIesSso cattolicı
del diversi ScuCatt 1951 234-—79244 Utr Bruss: Het pectrum 1950 223 bl

5Spadolini, GiOoVvV Papato soCclialista Mil Longanesi 1950 R i a anual del uen pasitor, Lecciones de theologia DastorTal.
410 Lir 8300 ,— ed. Tarragona: Bibl Ant Agustin 950 462

Höffner Jos SechzZig re Rerum novarum“ Die sSOZ1ale Sen- CohNh ausz 1ir andel der seelsorglichen Praxis 1n Trel Jahr-
dung der irche Zeitalter des Industriealiısmus 00 hunderten nach IKunden sıuudwestfalischen Pfarrarchiven
1951 208—217 Vom christl Mysterium, 1951, 3453356

SChanz Joh SECHZIG TE Rerum NOVAaTUum 1951 S, 1 Die Pfarrkartei Ein OIS!  ag ihrer Weiterent-
193—200 337—342 wicklung 60, 1951, 381—387

Ermecke, G(ust.) „Die Kirche Lebensprinzip der mens'  ichen empf: Wilh., Bisch Gemeindebildung VO. Altare her.
esellschaft“ (Pius 4 Zum au Sozialtheologie als Eucharistiefeier 5Sonntag 1951 140—151
Grundfage der Te VO. Sozialapostolat, ThHl 41, 1951, Ru ck Marg Die berufliche Mitarbeit der rau der käirch-
387—4 ichen Seelsorge Frb/Br Seelsorge-Ver]! 1950 128 3.40

Homiletik andmarks the history of preachingo er. Herders Sozilalkatechismus. Ein er.
der kath Soziale rage il Antwort In Hauptteilen. E FSA 1950 VI1, 39 p; sh 2,

Grundfragen U, Grundkräifte des sozlalen Lebens Frb (/Br) Rud. Die großen Tediger Altrußlands 6l 1951,
Herder (1951) ALV, 335 Lw 16, D3 .D5(}

Die Tau. Wesen un! ufgaben. Hrsg N 1CEe Scherer. Frb ate! U, Christ Pädagogik Briesch Joh von den, &
Herder 1951 Xl 322 Sp W örterbuch der Politik P 830 Esterhues, Jos es der Erziehung und Bildung

Von den CGiriechen bis ZU Ausgang des Zeitalters der Renails-Carıitas und Caritaswissenschait Pad Schöningh 1951 285 8,40Bennett John The aTire of the DOOI The English Catholics
O19 Lo 1950 559—53834 11g Franz Giovannı Bosco. OLLV Erziehung

Heinen, Voraussetzungen füur die Caritasarbeit auf dem an en Frb/Br W alter 1951 227 Kämpfer Gestalten 7
Das orf Z Frb/Br 1950, 49— 54 Burgardsmeiler, Mr ott und Himmel 1} der psychischen

Welt der Jugend Vom Chul]) bis Z Ausg Volkss  ulaltersKrimm, Herb Unvollendetes Erbe Die ater der evang.)} Dıa- Auf TUN! C1H Erf£. öln onn Düs atmos-Verlkonie 1n Deutschland e1tw 22 S, 1951, 391— 398 170 Hlw. F30XL Kirchenrec
Bibliographie. Nuntia bibliographica. phJurCan F 1951, 1808 Li (und Kirchenmusik)

25—23 Premiere Semaine etudes liturg. de Luxembourg 950 5

Rechtsgeschichte. Panzram ern Kirchliche Rechtsge- tıve S de pastorale liturgique. (Dir. E {mi]} Donckel [e
uxembourg 1951 [:Impr St au. Z ulletiin du clergechichte un WI1ssens  aftlıche Rechtsverglei  ung MIOG 5 'r

1950 185—194 de Luxembourg (Kirchl. Anzeiger), - SUpPp.
ur  e ‚\ Bertrand, OFM Historia 1UTr1S cCanon1Ccl. Historia E Damasus( Internationales liturg. Studientreifen
institutorum ab ecclesiae fundat. u ad Gratianum, eimpres- in der el Maria aacl (12—15 Juli BenMon 2 1 1951,
sio 1951 XVI, 357 403—409
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Andrieu, M  3 Les Ordines Romani du haut moyen-Äge. Les öcht Johs Marıa Irager der Wundmale Christ:ı Eine esch
textes (Ordines XIV—XXXIV Lou Spicıil. aCcCT. LOV. 1951 bedeutendsten Stigmatisierten VO Franziskus DI1S ZU1 Gegenwart.
V, 633 Spicilegium Sacrum Lovanlense. Wiesb redo-Verl 1951 190 5., 2# Bıldtarf. Lw 10,50

Ant. Das Kirchenlied des späten Mittelalters un:! seine chrott, OYS, Die Reform des TIrienter KONzils ım Spiegel
Beziehungen ZUT Liturgiegeschichte. Vom ristl ysterim, der nachfolgenden Andachtsliteratur Das Weltkonzıil VO
195- 274—302, TIrient E 1951, 349-—357

Ju a lı Jos Alndr.,], Das Konzil VO  wn ITIrient unı die KErT- B, Hub Die deutsche OM{Iahr:! VO.  ( Bonifatius DI1IS inckel-
der Liturgie Das Weltkonzil VO.:  » Trient 1, 1951, {Nanıl. reiti Scherpe [1951] 52 Bonner kad en

S SI Springer,, Mediaeval pilgrim TOuUtfes irom Scandinavla tOo
Rome. MedStud 12 1950, S 6 EA ern Zur Reiorm der iturgle. orschläge un!

Erwartungen IhGI 41, 1951, 369— 384 LORTFT., Aemiliana, OSB Der heilige Christophorus un! die W and-
Steinheimer, Maur., OFM Die AGEa TOU 6eE065 in der lungen 1Im christlichen Heiligenkult. Vom christlichen yste-

römischen iturgle. Mchn Zink 1951 A, 117 üunche- T1um, 1951, 227?+—259
NnerTt e0. Studien D 1 Volkskultur. chr eib A eorg Der arock un! das en-

NUum. Geistesgeschichtliche un! 15' Zusammenhänge.1fr. ntersuchungen ZUT Benennung der Kirchen-
Das Weltkonzil VO.  _ Irient e 1951, 3281—475sSie den romische"n Sprachen. Akademie-Verl 1951

134 Dt kad. Wiss. Berlin ero: Inst 1O0OMa- Ant Volkskulturelle Auswirkungen des J rıienter Konzils
nische Sprachwiss 12,30 auf die Alpenländer. Ebd 1l 1951, 427— 446

Franz. Jos elträge ZUL Gesduch te der Oölnischen eß- Chris  iche Archäologie un uns

bıstums öln oln Pick 1951
iturgie Untersuchungen ber die gedru:  en Missalien des BTZ-

198 Colonia SacrTa. eno GE ierre], M.-. Boısm ard, Un ancıen SaNcC-
tuaire chretien eihanle. 58, 1951, 200—251 ; pl | P n Ajacker, Jos Die \Messe ın den eutis:!  en Diözesan-Gesang- ati  Er B., OFM estil Crıstianı ın alestina anteriori Costan-betbüchern VO.  o der Aufklärungszeit bis ZUTC egenwart. Mit tino? 1V.  Tist 20, 1950, 117—131Überbl über die esch dıeser ücher Mech: Zink 1950

148 Münchener e0. Studien Z 12,— g 1 e0o! E OSB] Von benediktinischer uns der egen-
Paul; F'tudes VvVue de la reforme du missel TrTOoOmaın. wart Münster 4, 1951, 162—173

Ftudes 271, 1951, 97—10. Bähr, Hans alter Der Retter der Welt Christusbi  nNnısse QAQusSs
ahrhunderten. Malerelil, Dichtung, Plastik KatzmannStommel, Eduard Studien ZUIi Epiklepse der römischen Tauf- (1951) Y6 SS 48 Abb Die christliche uns LW. 10,80wasserweihe: Bonn: Hanstein 1950 AÄ), 112 Theophaneia. . Gnolfo GIOV., SDB arla auxılium Christianorum ın Ircheolo-Q  D E“ arl Gust.: Das Iridentinum und die Kirchenmusik

Das Weltkonzil VOoNn JIrient }, 1951, Ä47—462 gıa ales 1 1950, 610—623
Die Marijae Himmelfahrt ın der uns ünchen

XIV. ReligiösesLebenund Brauchtum 1951 5.; Abb 40 Das Münster. 1951 Sonderh
Neue Zeitschrif{ft. iıtaliano DEI la storıa pieta. ale, Emile Histoire et egende de apotre aın ans

Ediz. di storia (D letteratura 1951 40 L’art eV.  ond 1951, 412—420
i1tz VOoNn Frentz, Emmerich, Das Konzil VO TIrient und seiıne d ftal, George: 5 Francis (of Assisi) ın talıan pal  1 LO
Ausstrahlung auf dıe Frömmigkeit. Das Weltkonzil VON TIrient en Unwin 950 XIV, 121 D., 30 ıll; sh
S 1951, 337— 347

otomechanische Wiedergabe AT a aus:  ücklicher Genehmigung durch den Verlag
Schriftleitung Münster, Zum uten Hirten ruck: Aschendorfifsche Bu;hdruckerei‚ Münster Westf.)

DDr tto ng Fine übersichtliche klare und gründ-
Professor für Moraltheologie ıche systematische Darstellung der

ofkfziıellen kirchlichen esellschafts-
hre Diese Gesellschaftslehre., alleund Sogialethik der kathol.-theol

Fakultät der Universität übingen modernen Versuche weıt überragen
1m wesentlichen eın Werk eos XILH.,
weitergeführt VO  —_ seinen Nachfol-
ZETN, ist 1m etzten Grunde nıchts
anderes als die christliche Sozıial-
ehre. wI1e s1e sıch mıt logischer Not-Die Gefelll'chaftslehre wendigkeit und lückenloser Konse-
u  n a S dem Naturrecht und dem
Evangelium ergibt. Die vorliegende1LEOS XIl Arbeit vermuittelt tiefen Einblick iın
dieses imponierende sozliale edan-
kensystem;: wWer das Buch beherrscht,unÖ feiner Nachfolger kann In den heute wıichtigen —_
zıalen Fragen selbständig urteilen,
wıird sıch unschwer 1mMm ewirre
derner Einselitigkeiten, alschlehren
und subjektiver Einfälle zurechtfin-

cn und imstande se1IN, auch andere8b. 159 S! 1951, art 6,—
belehren Nicht richtig waäre

zZu meınen, cdie edanken selen.
allgemeiın, 198028 in jenem Gewirr und
ım Leben den sıcheren welısen

können: WE  br das Buch wirklich
studiert, wird sıch überzeugen, daß
E& sıch De1 der angedeuteten Mei-!(arl Zink = Verlag, }Miinchen nuhs 13828| e1in Vorurteil handelt. }

Diesem eit ieg' ein rospe des Pätmos-Verlages. Düsseldorf, bel


